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Die politiſche Lage in Transleithanien.
Ungarn ſcheint aus der parlamentariſchen Kriſis

und dem eéx lex-Zuſtand, in denen es ſich ſchon ſeit
Jahr und Tag befindet, nicht herauskommen zu ſollen.
Als die kürzlich ſtattgehabten allgemeinen Wahlen für
die Deputiertenkammer, und zwar ganz unerwartet,
der Oppoſition eine große Mehrheit gebracht und fogar
die der Führungs Koſfuths gehorchende Unabhängig
keitspartei zur ſtärkſten Fraktion des Hauſes gemacht
hatte, da glaubte man, daß nun endlich Klarheit in
die politiſchen Verhältniſſe kommen und ein Wieder
funktionieren der Staatsmaſchine,
Grund eines weit lockeren Programms, möglich ge
macht werde. Man erwartete die Einſetzung eines
aus Mitgliedern aller oppoſitionellen Gruppen ge
bildeten Koglitionsminiſterinms. Anfangs zweifelte
man zwar, daß ſich der König jemals dazu ent
ſchließen werde, die Kreirung eines Kabinetts zu ge
nehmigen, in welchem ein Koſſuth ein Portefeuille
inne hat. Als aber ſelbſt dieſer Führer in die Wiener
Hofburg berufen worden war, um dem Monarchen
ſeiner Partei Programm vorzutragen und als man
erfahren hatte, wie günſtig das Urteil des Kaiſers
über den Sohn des ungariſchen Diktators von 1848
lautete und wie reſpektabel ſich der intranſtgente Koſſuth

über die „gnädige Haltung Sr. Majeſtät ausge
ſprochen hatte, da zweifelte kaum noch Jemand daran,
daß die Einſetzung eines Koalitionsminiſteriums der

Linken und damit auch die Erlöſung Ungärns qus
der Kriſe nicht mehr lange auf ſich warten laſſen
könne. Es kam aber doch anders. Seit der Audienz
Koſſüths ſind ſchon mehrere Wochen verfloſſen, ohne
daß Ausſicht auf das Zuſtandekommen eines re
gierungsfähigen Kabinetts vorhanden wäre. War
es früher die von der Nationalpartei protegierte
Obſtruktion der Minorität auf der äußerſten Linken,
welche parlamentariſche Beſchlüſſe und das Regieren
unmöglich machte, ſo iſt es jetzt der Widerſtand des
Königs gegenüber einigen Forderungen der Linken,
welcher den Wiedereintritt Ungarns in normale Zu
ſtände verhindert. Verharrte die Unabhängigkeitspartei

ſchon früher, als ſie kaum durch 40 Mann in der
Kammer vertreten war, mit unverwüſtlicher Hart
näckigkeit auf gewiſſen Punkten ihres Programms, ſo

iſt ſie jetzt, wo ſie die ſtärkſte Fraktion geworden,
ſelbſtverſtändlich noch weit weniger geneigt, dieſelben

fallen zu laſſen. Selbſt zur Unterſtützung eines
farbloſen Lückenbüßer Miniſteriums welches Graf
Andraſſy lediglich zum Zwecke der Annahme des
Budgets und der Rekrutenvorlage ermöglichen wollte,
gab ſich die Partei Koſſuth's nicht her, da auf ſeine
Bedingung der vorherigen Abänderung des Wahl
geſetzes nicht eingegangen wurde. Zu gewiſſen
anderen Forderungen der Geſamtoppoſition hatte der
König ſeine eventuelle Zuſtimmung erklärt. Er
wollte nichts einwenden gegen eine wirtſchaftliche
Trennung der beiden Reichshälften reſp. gegen die
Bildung eines ſelbſtändigen ungariſchen Zollgebietes,
auch nichts dagegen, daß verſucht werde, die Gültig
keitsdauer der neuen Handelsverträge für Ungarn ab
zukürzen, damit dieſes möglichſt frühzeitig in die
Lage komme, ſelbſtändig Handelsverträge abzuſchließen.Aber von ehnr Wahlreform im Sinne der Unab-

hängigkeitspartei, die ja demokratiſch ſein und auf
das allgemeine, gleiche Wahlrecht hinauslaufen würde,
will der König durchaus nichts wiſſen, da dieſes vor
nehmlich der Unabhängigkeitspartei zuſtatten kommen

und daneben auch eine ſozialdemokratiſche Fraktion
erſtehen laſſen würde. Noch weniger, ja, um keinenPreis aber will der König an Drennung der Armee,

die Schaffung eines vom öſterreichiſchen geſonderten
und ungabhängigen, alſo ſelbſtändigen ungariſchen
Heeres, mit beſonderem Kriegsminiſterium, General
ſtab beſonderer Kommandoſprache, beſonderer
Uniformen, Fahnen und Emblemen, zulaſſen.

Mit Recht erblickt er hierin eine militäriſche
Schwächung des Geſamtreiches und die Herab
ſetzung ſeines Anſehens im Rate der Völker.
Und mit Recht ſagt er ſich, daß, wenn auch dieſe

wenn auch auf

Sonntag den 5. Mir
Forderung bewilligt wer die weitere Forderung,

dem ungariſchen Parlamente auch die Entſcheidung
der Kriegs und Friedensfrage zu überantworten, nicht
lange auf ſich warten laſſen würde. Da nun die
Oppoſition feſthält an den Programmpunkten, welche
der König verwirft, ſo kann ein neues Miniſteriumnicht zu Stande hnen, muß das geſtürzte Kabinett

Tisza die techniſchen Regierungsgeſchäfte, ohne Ver
kehr mit dem Parlament, fortführen, alſo fortwurſteln
und iſt ſonach noch keine Ausſicht vorhanden, daß
das Budget zu Stande kommt, das diesjährige
Rekrutenkontingent bewilligt und für die im letzten
Jahre im Erxler-Zuſtande gemachten unerläßlichen
Stagatsausgaben Jndemnität erteilt wird. Ein troſt
loſer Zuſtand, der nur durch Nachgiebigkeit des
Königs oder Koſſuths oder durch ein Entgegen
kommen Beider gehoben werden kann, alſo durch ein
Kompromiß. Zu einem Kompromiß könnte ſich die
Oppoſition um ſo eher entſchließen, als ſie die
Forderungen, welche ſie jetzt zurückſtellt, doch bei erſter
Gelegenheit von neuem erheben und erſtreben würde,

und h auch nicht aus werden.
Zur Cage in Ruosland.

Keine Verfaſſung, keine Volks
Das iſt die Signatur einer Kundg
Kaiſers, welche am Freitag der „Regierungsbote“
veröffentlicht Es heißt in dem Ukags:

Der unerforſchlichen Vorſehung hat es gefallen,
das Vaterland durch ſchwere Prüfungen heimzuſuchen.
Der blutige Krieg im fernen Oſten um die Ehre
Rußlands und die Herrſchaft in den Gewäſſe s
Stillen dere ſo dringer iötig zur Sicherung
des friedlichen Gedeihens nicht nur unſeres, ſondernauch e chriſtlicher Völker auf Jahrhunderte

hinaus, hat von dem ruſſiſchen Volke eine bedeutende
Anſpannung der Kräfte verlangt und viele unſerem
Herzen naheſtehende teure Opfer gefordert. Während
die ruhmvollen Söhne Rußlands mit aufopfernder
Tapfert keit kämpfen und ihr Leben für ihren Glauben,
ihren Kaiſer und ihr Vaterland einſetzen, brachen in
unſerem Vaterlande ſelbſt Wirren aus, den Feinden
zur Freude, uns zu tiefſtem Kummer. Von Hochmut
verbkendet, machen übelgeſinnte Führer einer auf
rühreriſchen Bewegung freche Anſchläge gegen die
heilige orthodore Kirche und die durch die Geſetze ge
feſtigten Grundpfeiler des ruſſiſchen Staates, indem
ſie meinen, wenn ſie den natürlichen Zuſammenhang

mit der Vergangenheit zerreißen, würden ſie die be
ſtehende Staatsordnung zerſtören und ſtatt dieſer eine
neue Landesverwaltung auf neuer Grundlage errichten,
die aber tatſächlich unſerem Vaterlande
nicht angemeſſen ſein würde.

Der Anſchlag auf den Großfürſten Sergius,
der vorzeitig inmitten der heiligen Denkmäler des Kremls
ums Leben kam, beleidigt tief das Nationalgefühl eines
jeden, dem die Ehre des ruſſiſchen Namens und der Ruhm
der Heimat teuer ſind. Demütig tragen wir die hernieder
geſandten Prüfungen und ſchöpfen Kraft und Troſt aus dem
feſten Vertrauen auf die Gnade, die Gott ſtets dem ruſiſchen
Volk bewieſen hat, und aus der bekannten uralten Ergeben
heit unſeres treuen Volkes für den Thron. Mit den
Gebeten der heiligen rechtgläubigen Kirche, unter demBanner der ſelbſtherrlichen kaiſerlichen Gewalt hat Rußland

ſchon häufig große Kriege und Wirren überſtanden,
ſtets mit neuer, unbeugſame- Kraft aus den Nötenund Schwieric keit en hervorgehend. Doch die in
letzter Zeit im Jnnern herrſchende Unordn ung und das
Umſichgreifen der auf Aufruhr und Unruhen gerichteten
Gedanken macht es uns zur Pflicht, die Regierungsinſti
ttion en und alle Behörden an ihre Dienſtpflicht und ihren
Dienſteid zu erinnern und ſie aufzufordern, zur Wahrungdes Geſ ſetzes 8, der Ordnung und der Sicherheit, ihre Aufmerk

ſamkeit zu verſchärfen im feſten Bewußtſein ihrer moraliſchen
und dienſtlichen Verantwortung gegen Thron und Vater
land. Unausgeſetzt auf das Volkswohl bedacht, im feſten
Vertrauen, daß Gott, nachdem er unſere Geduld geprüft,
unſeren Waffen den Sieg ſchenken werde, rufen wir die gut
geſinnten Leute aller Stände auf, jeden in ſeinem Beruf und
an ſeinem Platze, ſich in einmütiger Mitwirkung uns mitWort und Tat anzuſchließen zu dem heiligen goßen Werke
der Ueberwindung des hartnäckigen äußeren Feindes, zur
Ausrottung des Aufruhrs im Lande und zum beſotinenen
Entgegenwirken gegen die inneren Wirren. erinnern
dabei daran, daß es nur bei ruhiger Stimmung der geſamten

tretung

Wir

Sedotkenng mögnch iſt, unſere auf g Erenerung d eges

Lebens des Volkes, auf die Kräftigung ſeines Wohlſtandes
und die Vervollkommung der Staatsordnung gerichteten Ab
ſichten zu verwirklichen. Mögen alle ruſſiſchen Untertanen ſich
feſt um den Thron ſcharen, getreu Rußlands Vergangenheit,
die ehrlich und gewiſſenhaft in Uebereinſtimmung mit uns um
die Angelegenheiten des Staates beſorgt ſind Gott möge
der Geiſtlichkeit wahre Frömmigkeit, den Regierenden Gerechtig

keit und Wahrheit, dem Volke Frieden, den Geſetzen Kraft
und dem Glauben Gedeihen geben zur Befeſtigung der Selbſt
herrſchaft und zum Wohl meiner teuren Untertanen

Nikolaus.“
Wir fürchten, die Antwort auf dieſe nichtsſagenden

Phraſen werden neue Unruhen ſein. Wem nicht zu
raten iſt, dem iſt auch nicht zu helfen. Wer durch
die letzten blutigen Vorgänge in Rußland nicht von
der Notwendigkeit verfaſſungsmäßiger Zuſtände ſich
hat überzeugen r der wird auch ferner nicht über
zeugt werden. Die Bigotterie und die „heilige ortho
doxe Kirche“ tuts nicht allein, der Herrſcher muß
Verſtändnis zeigen für die Fingerzeige der Zeit.

Ein weiterer kaiſerlicher Exkaß befiehlt,
daß, damit es allen treuen Untertanen möglich werde,
vom Kaiſer unmittelbar gehört zu werden, dem unter
dem Vorſitz des Kaiſers ſtehenden Miniſterrat auch
die Durchſicht und die Beratung der von Privat
perſonen und Inſtitutionen an die Perſon des Monarchen
gerichteten Meinungsäußerungen und Wünſche hinſicht
lich der Vervollkommnung der Stagtsserwaltung und
der Fragen, die ſich auf die Hebung des Vollswohl
ßanres beziehen übertragen werden

Das ruſſiſche Miniſterkomitee, das überdie Maßnahmen zur Abſchaffung der Seſchränkungen

religiöſer n beriet, kam zu dem Reſultat,daß es höchſte Zeit ſei, vie notwendige Durchſicht

aller die Glaubensfreiheit beſchränkenden Beſtimmungen
vorzunehmen, und am beſten, dieſe Beſtimmungen in
Bauſch und Bogen abzuſchaffen. Das Komitee beſchloß
ferner, den Miniſter zu beauftragen, künftig bei der
Behandlung der religiöſen Fragen nicht me h die An
wendung der Vorſchriften über die S Sicherung der
Staatsordnung und die polizeiliche Ueberwachung zu
geſtatten, alle dieſe bisher getroffenen Maß nahmen
ſofort außer Kraft zu ſetzen, und dem Kaiſer dieBegnadigung der wegen gloſer Jrrung verbannten

oder gefangen geſetzten Perſonen, ohne daß eine ge
richtliche Aburteilung zu erfolgen hätte, zu cwyfehlen.

Zu den Arbeiter Delegierten Wahlen
wurde am Donnerstag in einer Wählerverſammlung
von neun Abteilungen des ruſſiſchen Arbeiter Ver
bandes beſchloſſen, den an den Senator Schidlowski
gerichteten Forderungen noch diejenige hinzuzufügen,
daß die perſönliche Unverletzlichkeit aller Arbeiter und
die Wahrung ihres Hausrechts geſichert ſein ſollen.
Es wurde ferner beſchloſſen, bis morgen mittag auf
Antwort zu warten und, falls dieſelbe nicht be
friedigend ausfallen ſollte, übermorgen den allge
meinen Ausſtand zu proklamieren. Schidlowski
ließ am Freitag denn auch eine Kundmachung ver
breiten, in welcher er die ihm vorgelegten Forderungen
als ſeine Vollmachten überſchreitend bezeichnet. Die
Unverlehlichtet der Perſon der Arbeiterdeputierten

würde jedoch garantiert werden, ſoweit ihre Aeuße
rungen in der Kommiſſion in Betracht kommen. Die
Deputierten, welche an der Kommiſſton teilnehmen,
ſollen nicht nur zur Befragung ihrer Meinung hin
zugezogen werden. Betreffend die Bedürfniſſe der
Arbeiter der Kleininduſtrie werde er Maßnahmen
treffen, damit ſie ebenfalls in der Kommiſſion beraten
werden. Sodann ſchlägt Schidlowski den Arbeitern
vor, daß ſie ſich in die hierfür beſtimmten Lokale zur
Wahl der Deyutierten für ſeine Kommiſſion begeben.
Die Arbeiter beſchloſſen darauf, gruppenweiſe die
Antwort Schidlowskis zu beraten

Das neue Manifeſt des Zaren hat in allen
Kreiſen der ruſſiſchen Intelligenz äußerſt beunruhigend
gewirkt. Es hat großes Unbehagen ſelbſt bei den
IJndifferenten erzeugt. Nur die Militärkreiſe und die
Polizei begrüßen, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Peters
burg geſchrieben wird, den Aufruf freudig, da ſie nun
die Hoffnung ſehen, zu den Waffen greifen zu können



gegen die Liberalen, die ſie ſeit Wochen in den Schmutz
ziehen. Die Arbeiter antworten auf das
Manifeſt mit dem Ausſtand. Auf Woſſſili,
Oſtrow und der Petersburger Seite ſtellten viele kleine
Betriebe die Arbeit ſofort nach dem Eintreffen des
Manifeſtes ein.

Unruhen bereiten ſich wieder in Petersburg vor.
Sämtliche Mitglieder des dortigen diplo
matiſchen Korps erhielten anonyme Auffor-
deruüngen, Sonntag nicht auf der Straße
zu erſcheinen, da die Revolutionspartei
größere Unternehmungen plant und die fremden
Diplomaten ſchonen will.

Große Truppenmaſſen hat man in Peters
burg zuſammengezogen, da man für die nächſten Tage
mit der Möglichkeit ernſter Ereigniſſe rechnet.
Es iſt nämlich in ruſſiſchen Familien Brauch, am
Geburtstage und am 40. Tage nach dem Tode von
Verſtorbenen für dieſe in den Kirchen zu beten.
Nün iſt der Sonnabend der 40. Tag ſeit dem
22. Januar, dem Tage der blutigen Ereigniſſe in
Petersburg. Dieſen Umſtand benutzt die revolutionäre
Partei, Um Aufrufe mit der Ueberſchrift zu ver
breiten „Kämpft! Jhr werdet Eure Rechte erringen
Die Aufrufe finden unter der Arbeiterſchaft ſtarken
Widerhall. General Trepow ließ deshalb alle
Fabriken militäriſch beſetzen. Donnerstag abend
bereits waren ebenſo alle Wege und Brücken, die von
den Fabrikvorſtädten in die innere Stadt führen,
militäriſch beſetzt.

Eine Ergebenheitsadreſſe an den Zaren
haben Vertreter der Moskauer Börſe gerichtet mit
dem Ausdruck der Anhänglichkeit an das Prinzip der
Selbſtherrſchaft. Der Kaiſer antwortete darauf, es
erfreue ihn in dieſem Jahre der ſchweren Prüfung
beſonders, daß dieſer Stand den alten Grundlagen
des ruſſiſchen Staatslebens treu bleibe.

Jn Warſchau ſind am Freitag zahlreiche Ver
häftun gen vorgenommen worden, u. a. wurden

mebrerer verhaftet
Kussland und 7 a n

Nüunmehr ſteht feſt, daß die Japaner bei denletzten Kanpfen am Schaho auf der ganzen Linie

vorgedrungen ſind. Auch der linke japaniſche
Flügel iſt vorgerückt und hat die ruſſiſche Stellung
eingenommen; der rechte japaniſche Flügel iſt bis zu
einem Punkt 22 Meilen ſüdlich Bujik vorgerückt, wo
bei den Ruſſen ein Verluſt von 3000 Mann
zugefügt wurde. Die japaniſche Armee iſt jetzt
mit Tauſenden von Handgranaten aus-
gerüſtet, womit ſie die mächtigen Befeſtigungsanlagen
der Ruſſen am Schahso aufräumten. Mukden iſt
ganz abgeſchnitten, die Beſetzung durch die
Japaner wird am Sonnabend erwartet.

Die „Petersburger Telegr. -Agentur“ meldet: Hart
näckige Kämpfe dauerten den ganzen Tag an, auf
dem äußerſten linken Flügel griffen die Japaner an
zwei Stellen unſere Abteilungen an und außerdem
bei dem Gutulinpaß, wo eine von unſerer Vorhut
verlaſſene Befeſtigung Freitag morgen wieder in unſere
Hände überging. Die Japaner ſetzten das Bombardement
auf unſere beiden Flanken und das Zentrum fort.
Jm Rayon des Putilow-Hügels wurden wir heute
mit mindeſtens 2500 Geſchoſſen aus Belagerungs
und Feldgeſchützen überſchüttet. Die Bomben der
zwölfzölligen Mörſer waren an ihrer enormen Explo
ſtonskraft und den maſſtven Spittern erkennbar
Gegen Abend gingen die Japaner zum Vormarſch
gegen den rechten Flügel über, wo ſich ein heftiger
Kampf entwickelte, der noch fortdauert.
Auf der rechten Flanke fahren die Japan er fort,

energiſch vorzurücken. Auf dem linken Hünho
Ufer beſtehen die Ruſſen einen hartnäckigen Kampf
Vier japaniſche et en eng die den ruſſi
ſchen rechten Flügel am Liaho umgingen,
haben jetzt Sawinpu, gegen 18 Kilometer weſtlich
von Mukden, erreicht, wo ihnen entgegen geſandte
Druppen ihren weiteren Vormarſch aufhielten.

Die Angriffe auf beiden Flügeln fortſetzend, gingen die
Japaner Donnerstag nacht zum Vormarſch 37 das
Zentrum über und griffen morgens 4 Uhr die Stellungen
öſtlich von Erdagon an, würden aber zurückgeſchlagen.
Starkes Feuer aus Velagerungs und e dauert
an und wird ine gegen den PutilowHügel gerichtet.
Unter der Deckung des Artilleriefeuers und dem Schutz des
Nebels begann Freitag früh um 7 Uhr morgens auch die
japaniſche Infanterie den PutilowHügel anzugreifen. Der
Angriff wurde zurückgeſchlagen. Ein Angriff erfolgte gegen
mittag, blieb aber auch ohne Erfolg. Auf ſeiten der Japanerſind die Verluſte groß. Da die Beſchießung des Putilow

hügels fortgeſetzt wird, erwartet man einen neuen Angriff.
Die Truppen aus Port Arthur von der Armee
General Nogis kämpfen mit. Auf dem linken Flügel dauert
hartnäckiger Kampf fort, die öſtliche Abteilung ſchlug einen
äußerſt heftigen Angriff gegen Kudjaſa ab. Der
Vormarſch gegen die Abteilung bei Tſinchentſchen und den
Gatulinpaß wird n heute fortgeſetzt. Beiderſeits ſind die
Verluſte groß entſcheidende Reſultate wurden nicht erzieltAuf dem rechten ln ſetzten die Japaner den Vormarſch

längs des Hunho und des Liaho fort, wobei ſie, auf Wider
ſtand ſtoßend, in ein beſonders heftiges Gefecht ſüdlich von
der Ortſchaft Santainſi verwickelt wurden.

Eine Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ beſagt: Die
Japaner entfalten fortgeſetzt auf der äußerſten Rechten eine

Jhr rechter Flügel drängt vorwärts und
vertreibt die Ruſſen aus ihren Stellungen. Nachrichten aus
dem Hauptquartier des Marſchalls Oyama melden, daß die
in der Gegend von Schingtſching tätige japaniſche Truppen
macht, nachdem ſie Tſingchenchen eingenommen habe, nunmehr
den Feind nordwärts verfolge Jn Tſingchenchen ſind, wie
weiter gemeldet wird, den Japanern große Mengen
von Proviantin die Hände gefallen. Eine japaniſche
Truppenmacht, die vom Penſchu aus tätig iſt, vertreibt den
Feind allmählich aus einer Stellung, welche ſich 13 Meilen
nordöſtlich vom Penſchu befindet, aus einer weiteren, welche
7 Meilen nordweſtlich von dieſer liegt, und aus einer dritten,die von der zweiten in Reſtlicher Richtung 4 Meilen entfernt

iſt. Nachdem der Feind nordwärts gedrängt war, nahmendie am Schaho ſtehenden japaniſchen Truppen Sunmupaotzu,

drei Meilen nördlich von Woitaoſchan und ebenſo Tiaoſchienhutun
ein. Die Ruſſen verfügen auf beiden Seiten der Eiſenbahn
über viele Feldgeſchütze und ſchwere Geſchütze, die bisher nicht
angewendet wurden, nun aber die japaniſchen Stellungen be
ſchießen.

Aus Tokio erfährt „Daily Telegraph“: Hier ſind
Gerüchte im Umlauf, daß Sachalin von den
Japanern beſetzt ſei; eine offizielle Beſtätigung
fehlt noch. „Daily Telegraph“ meldet ferner aus
Sinmingting: Vier japaniſche Offiziere und
ein Sergeant, die am 23. Februar verſucht hatten,
die Eiſenbahn nördlich von Tieling zu zerſtören,
waren den Ruſſen von Chineſen, die dafür 3000
Rubel Belohnung erhalten hatten, verraten worden
die Japaner wurden unmittelbar darauf hin
gerichtet.

Japaniſche Reiterei (etwa 400 Mann) unter
nahm am Mittwoch nachmittag einen Streifzug
nach Hſinmintun, wo ſie die Eiſenbahngebäude
und die chineſiſchen Herbergen durchſuchten. Hſinmin
tun war vor Monaten ein Hauptplatz für den Handel
mit Konterbande und zahlreiche dort lebende Händler
wurden bei dem Angriff der Japaner von Schrecken
ergriffen doch geſchah ihnen kein Leid. Nachdem die
Japaner die Durchſuchungen beendet hatten, zogen
ſte ſich nach Panchiatun zurück; man nimmt an,
daß es dort zu einem Zuſammenſtoß mit den Ruſſen
kommt.

General Miſchtſchenko,
abgeteilte TransbaikalkoſakenBrigade
iſt zum Kommandeur der kombinierten Ural
DransbaikalkoſakenDiviſton ernannt worden.

Deutschlan d.
Berlin, 4. März. Der Kaiſer wohnte Freitag

vormittag Offiziersbeſtchtigungen bei den Berliner
KavallerieRegimentern bei. Se. Majeſtät begab ſich
im Automobil zuerſt zum 2. Garde-UlanenRegiment,
dann zum 2. GardeDragonerRegiment, zum Garde-
Küraſſter- Regiment und zum 1. Garde Draägoner
Regiment und nahm beim Offizierkorps des letzteren
Regiments das Frühſtück ein.

Der Kaiſer und die Differenzen an
den Hochſchulen.) Dem Vernehmen nach ent
ſpricht die Mitteilung eines Berliner Blattes über
eine direkte Einwirkung des Kaiſers auf die Beilegung
der Wirren an der Techniſchen Hochſchule in Hannover
den Tatſachen nicht.

Candesſpende des Flottenverein s.)
Der Kaiſer hat den Staatsſekretär des Reichs
marineamts v. Tirpitz zur Annahme der durch die
braunſchweigiſche Geſchäftsſtelle des deutſchen
Flottenvereins geſammelten braunſchweigiſchen Landes

ſpende für das Linienſchiff „Braunſchweig“
ermächtigt. Der Staatsſekretär ſpricht im Namender Marine ſeinen Dank für die Spage aus. Dieſe

beläuft ſich auf etwa 14000 Mk. Es ſollen daraus
der Beſatzung des Linienſchiffes alljährlich eine Weih
nachtsfreude bereitet und Prämien für hervorragende
Leiſtungen in einzelnen Dienſtzweigen an Mannſchaften
verteilt werden.(Gaiſerliche Marine „Thetis“ iſt an
27. Februar in Nimrodſund eingetroffen Und geht
am 3. März von dort nach Shanghai in See
„Seeadler“ iſt am 1. März in Soerabayg auf Java
eingetroffen und geht am 12. März von dort nach
Makaſſar auf Celebes in See. „Wittelsbach“ iſt am

h n Wilhelmshaven in See gegangen.
„Aegir“ iſt am 1. März von Danzig nach Neufahrwaſſer e „München“ iſt am 1. März in
gie! eingetroffen.

e e Die Reformbedürftigkeit der Beſtimmung gen über das Schießen von
Militärpoſten hat wieder der kurz bereits erwähnte
Vorfall in Metz gezeigt, wo in der Nähe des Bahn
hofs Devant les Ponts ein 50 jähriger Rentner in
der Nacht zum Montag gegen l Uhr vom Militär
poſten ſchwer verwundet wurde. Nach dem „Lothr.
Volksbl.“ verſtand der Poſten kein Wort franzöſiſch,
der Rentner kein Wort deutſch. Der Angeſchoſſene
iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Die preußiſchen Regierungs und
Gewerberäte.) Am Donnerstag ſind dem „Reichs
anzeiger“ zufolge die preußiſchen Regierungs und
Gewerberäte wie allfährlich zu einer dreitägigen Ver
handlung über dienſtliche Angelegenheiten in Berlin
zuſammengetreten. Die Beratungen, die im Abge
ordnetenhauſe abgehalten werden, wurden vom Handel
miniſter Möller eröffnet.

rege Tätigkeit.

welcher bisher die
kommandierte,

und

(Die Charlottenburger Stadtverord
neten Verſammlung) genehmigte in ihrer
Sitzung am Mittwoch die Aufnahme einer Anleihe
von 26 Millionen Mark. Bei der dann
folgenden Etatsberatung erklärte u. a. der ſozial-
demokratiſche Stadtverordnete Dr. Bor
chardt, für ſeine Partei ſei eine Ueberſchreitung der
Steuerzuſchläge über 100 Proz. hinaus kein Noli mee
tangere. Man ſteht daraus wieder einmal, was es
mit den Tiraden der Sozialdemokratie über Förderung
der Selbſtverwaltung auf ſich hat. Leichtfertig ſind
ſie dabei, die Zuſchüſſe zur Einkommenſteuer über
100 Proz zu erhöhen und dadurch der Regierung
eine beſtimmende Mitwirkung bei der Aufſtellung des
ſtädtiſchen Etats zu geben. Freilich von einer Er
höhung der direkten Kommunalſteuern werden ja auch
die Sozialdemokraten ſo gut wie gar nicht betroffen
Warum ſoll man alſo nicht aus anderer Leute Taſchen
höhere Steuern ziehen

(Ueber die Unterſuchung der Be
ſchwerden der Bergarbeiter auf der Zeche
„Sterkrade“) veröffentlicht der „Reichsanzeiger“
einen ausführlichen Bericht. Die Unterſuchung hat
zu folgendem Ergebnis geführt. „Die Unter
ſuchung, in deren Verlauf die Belegſchaftsvertreter
von dem ihnen zugeſtandenen Frage- und An
tragsrechte den ausgiebigſten Gebrauch gemacht
haben, hat nicht ergeben, daß auf der Zeche
Sterkrade Zuſtände geherrſcht haben, welche als
allgemeine Mißſtände angeſehen werden können. Die
von der Zeche eingereichte Lohnaufſtellung ergibt ſehr
günſtige Lohnverhältniſſe; über 77 v. H. der Häuer
haben über 5 Mk. verdient. Wagennullen iſt über
haupt nicht eingeführt und. die Beſtrafung wegen
Förderung unreiner Kohlen iſt eine ganz minimale
geweſen, da bei der Geſamtbelegſchaft von ungefähr
950 Mann nur 29 Mann mit 39,50 Mk. im
ganzen Jahre 1904 beſtraft worden ſind.“ Einige
kleinere Mißſtände, die man jedenfalls nicht auf
Uebelwollen der Zechenverwaltung zurückführen kann,
werden von dieſer n werden.

Poarlamentanioches.

Der Antrag Dr. Müller Sagan,eher Aenderung des Geſetzes über die Be

urkundung des Perſonenſtandes und der
Eheſchließung, iſt in die Form eines Jnitigtiv
antrages gekleidet worden, der, von Mitgliedern
aller Parteien unterſtützt, auch die Zuſtimmung des
Reichs-Juſtizamts finden wird. Dieſer Antrag
lguütet. Der Reichstag wolle naächfolgenden Geſetz
entwurf genehmigen. Jm S 23 des Geſetzes über
die Beurkundung des Perſonenſtandes und der Ehe
ſchließung vom 6. Febrüar 1875 wird das Wort
„Dage“ erſetzt durch das Wort „Wochentage“.

Dadurch wird die Möglichkeit geſchaffen, die
Standesämter an Sonntagen geſchloſſen zu halten,
weil nunmehr Totgeburten nicht mehr am folgenden
Dage, ſondern erſt am folgenden Wochentage an
gemeldet zu werden brauchen

Die Redeflut im Reichstage zum Etat
des Reichsamts des Jnnern iſt noch im Steigen und
wohl kein Ende abzuſehen. Da der Etat außerdem
noch mit 20 Reſolutionen belaſtet iſt, ſo wird auchdie ganze nächſte Woche im ehe von nichts

zanderem als ſozialpolitiſchen Dingen geredet werden.
Zur Förderung der Sozialpolitik oder beſtimmter
ſozialpolitiſcher Anregungen wird dieſe redneriſche
Hochflut allerdings ſchwerlich viel beitragen. Was
von einzelnen dem Reichsamt des Jnnern ſeit Jahren
bekannten Wünſchen der überwiegenden Majorität des
Reichstages in nächſter Zeit Ausſicht auf Erfüllung
hat, iſt in der vorgeſtrigen Rede des Grafen Poſa
dowsky ziemlich deutlich angegeben, darüber hinaus
gehende Forderungen werden, in allernächſter Zeit
De u ſchwerlich auf Realiſterung rechnen können.
Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß es zwecklos wäre,
bei dem Etat des Reichsamts des Jnnern alle dieſe

Einzelforderungen und Spezialwünſche auch zurSprache zu bringen, einige Beſchrantung in dieſer

Hinſicht wäre jedoch zweifellos allen Parteien zu empfehlen, ſchon mit Rückſicht darauf, daß die recht
zeitige V Vergoſherung des Etats nicht auch in dieſem

Jahre wieder in Frage geſtellt wird.
Die beiden freiſinnigen Fraktionen

des Abgeordnetenhauſes haben zum Kultusetät
folgenden Antrag eingebracht: Die Regierung zu
erſuchen, die Lehrpläne der Volksſchulen und höheren
Lehranſtalten in organiſche Verbindung zu
bringen, und die bei den ſtaatlichen höheren Lehr
anſtalten noch beſtehenden Vorſchulen allmählich
aufzugeben

Zwei Nachtragsetats für Deutſch
Südweſtafrika ſollen in nächſter Zeit dem Reichs
tag zugehen. Der in nächſter Woche fällige ſoll etwa
55 Millionen, der für Ende März vorbereitete
20 Millionen fordern.



Schwarze Kleiderſoffe nur neue Muſter

Ginfarbige Kleiderſtoffe nur neue Jarben,

Gemuſterte Kleiderſtoffe nur Reuheiten,

Konſirmanden Jacketts

empfehle ich:
Aweter 2,50, 2,00, 1,25, 40 Pf.

Meter 2,50, 1,80, 1,25, 92 Pfg.

Z2Weter 3,00, 2,50, 1,75, 1,25, 72 Pfg.

z g 9520k. 20, 15, 10, 5, 250
Röche, hemden, cher Korsetts

in allen Breislagen.

Halle, Leipzigerstrasse 94.
2itglied des Rabatt Spar Vereins. u

b äääääSchultheiss.
Sonntag den 5. März

Menu.
3 Kuvert Mark.

Krebsſuppe.

Fricaſee vom Huhn.
Engl. Roaſtbeef.

Salat Kompptt.
Apſelreis.

Algendorf.
Sonntag den 5. März ladet zum

Tanzvergnügen
freundlichſt ein Wh. Burkhardt.

Curt khuug Rössen.
Dienstag den 7. d. M. großer

Faſtnachtsſchmaus
mit karnevaliſtiſchem Umzuge, von nachmittags

3 Uhr an C Ballmuſik, r ausgeführt von der Merſeburger Stadtkapelle.

Es ladet ein

Die Jugend. Neidholdt.
Sonntag früh von 8 Uhr an

Gaſtwirt

9

e

S

Pa. Mallatmr toffeln

ſind eingetroffen beiOtto Lintzel,
Clobigkauerſtraße 5.

Mitglied des RabattSparvereins.

Meunschaum.
Sonntag den 5. März, von nachm. 3 Uhr ab,

ne Ballmuſik,ausgeführt von der Merſ r Stadtlapelle,

wozu freundlichſt einladet Schmidt.chen.
„Zum Stern“.

Sonntag den 5. März
allmuſtk.große G. k.

Junger Kaufmann
einpfiehlt ſich zur Führung von Geſchäftsbüchern.

Strengſte Diskretion. Gefl. Angebote unter
G 160 an die Exped. d. Bl.

Feuerverſicherung ſucht tüchtigen

Haupt- Agenten
owie mehrere Agenten und Vermittler beie Proviſion. Off. unter U p. 8472 an

Rudolf Mösse, Halle a. S.

Es

Der Cesuneverein Thalig“
veranſtaltet Sonntag den 5. März,

in den reich dekorierten Räumen des „Augarten“ einen

Masken beallI.
Zur Aufführung gelangt:

Prinzeſſinnenrauh oder im Zigeunerlager.

Kaſſenöffnung Uhr.
Eintrittskarten a 50 Pf. ſind im Vorverkauf zu haben bei Herrn Seilermſtr. Trommer,
Unteraltenburg, Witwe Schrepper. Neumarkt, Herrn Friſeur Will, an der Geiſel, Herrn

Heine, en 10, und im Reſtaurant „Augarten“.Abendkaſſe: Herrenmasken und Zuſchauer 75 Pf., Dan ienmäsken und Zuſchauer 60 Pf.
Militär an der Abendkaſſe die Hälfte

e Ball frei Der Vorſtand.
Rabattespar- Verein

Merseburg und Umgegencd.
Die Mitgliederliſten tn die neue Auflage der Rabatt- Spar

Bücher werden bis Montag den G. d. M. mittags geſchloſſen.
Wünſche und ev. Aenderungen für dieſelben bitten wir

ſchriftlich an unſern Kaſſterer- Herrn Carl Rauch, Markt hier,

zu richten. Der Vorſtand.

Café Bavaria
Haue g. S, am Hullmarkt.

n Chie Dimenh denn e
Heute S Sonntag

Speckkuchen.
Bernhard Dornwass,

gr. Sixtiſtraße 13.

Leunma.
Gaſthaus zum heitern Blick.

Sonntag den 5. und Dienstag den 7. März
von nachmittags 3 Uhr ab

Faſtnachts
Ball mit

Unwozu er
W laden

Dienstag den e

Die e u



ennebst passenden Besatzen von der feinsten bis zur einfachsten Art in

Damen-
Paletots, Jacketts, Papes, fertige Kleicer, Aleicder-

röcke, Blusen, Morgenröcke, Matinees ete.

Preise wie bekannt aller billigst

Mädchen
leider

und

Tacketts.

grossartiger Auswahl.

onfektio

Beachten Sie bitte unſere Schaufenſter.

Halle a. S., 22123 Große Ulrichſtraße 2223.

IKmaben-
Amzüge

und

Paletots

Kartoſſelnm
im ar und einzelnen ſind abzugeben bei

Vogel Bierſtube halber Mond.

ff. Sardeller d. 90 P.
f. Capern 89ff. Perlzwiebeln Jſ. Proſselbeeren W. Lueker

Pfund 30 Pf. empfiehlt

G. Stwehlow,
Gotthardtsſtr. 39.T Mitglied des Rerſehurger

rein

n ttSparvereit

gewähre bei Bareinkäufen auf ſämtliche Kolonial

waren

Auei. Wolf W.Steinſtrafßze G.

Windbeutel
empfiehlt täglich friſch

G. Kraſt, Bäckermeiſter, Breiteſtr. 6.

Wenn e wollen
Chemnitzer Mö velſtoffe,

Plüſche,
Portièren, Tiſch und Divandecken,

geſtickte Lambreguins und Uebergardinen
eigne Anfertigung gut und billig

direkt kaufen, ſo verlangen Sie Proben
und Preisliſte von

Paul Thum, Chemnitz Sa.
Direkter Verſand Chemntzer Fabrikate.

Mecdizinal-

unck Ober-Ungarwein
empfiehlt zuchemiſch unterſücht

Fil. G. Strehlow
Gotthard tsſtraße 39.Gesan C

blcherempfiehlt ins Ah e
ehnurpfel,

n lü d All Ritter
Einen nen

zum Gänſehüten ſucht zu Oſtern

Die Mitgliederbücher werden in der Jeit vom G. bis
15. März d. J. ausgegeben.

Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 0

0 feſtge
ſetzten Dividende für vollgezatzlte Anteile und Auszahlung ver
Guthaben ausgeſchiedener Gennſſen.

Für nicht vollgezahlte Anteile ſind
Beiträge zu entrichte t.

Werſeburg, den 4. März

rnEilngeteagene re aft mit beſchräukter Haftpflicht

1905.
a

F. Dürr, E. S Srtang, R. Heyne

ermäßigten

Biebner, Schäfer zu Röſſen.

z aufs

Läger
eftattet.

u Abzahlung
Möbel vder Waren kaufen, bennven

zu einen Verſuch dieſes

wirklich reelle Angebot:
b Mark
29

Auzahlung 3 Mark

Möbel für 1 Zimmer Anzahlung

4
Ein Änz zug oder Palet ot

z 8
Abzahlung wöchentlich von 1 Mark am.

Beſſere Wohnungseinrichtung
in jeder Preislage.

S Bigene Werkstätte im Hanse.
Nur in dem neu Gut und größten

Möbel und Ausſtattungsgeſchäft

Halle S.,
Nur Große Ulrichſtraße 58, I u. II. Etage,

neben Warenhaus Nußbaum

geſucht

Portemonnaie

Dachshund,

Verloren

awatal Sohn-e
m körwerlehrnge

werden zum 1. April 1905 eingeſtellt.
Merſeburger Maſchinenfabrik und

Eifengießere i

B. Herrich Co.n Schumledelenrine
S ind ne Zu erfragen bei

O. B. Mleister, Eiſ ſenhandlung.

inen Lehrling
Löh e, Fleiſchermeiſter.

Sinen Belrling
ſtellt Oſtern ein
Oskar Trommler Bäckermſtr., Schmaleſtr. 14.

Ein ordentliches

Arbeitsmädchen
wird ſofort geſucht Neumarkt 48.

Ein ſauberes Mädchen als

Anufwartung
Friedrichſtraße 10.

Tüchtlee Cehülltin
lin der Damenſchneiderei ſucht

Margavrete Soult, Weißenfelſerſtr. 5.
Rühriger Vertreter von eingeführter

deutſcher Fenerverſichernngs- Geſellſchaft
geſucht. Das beſtehende Geſchäft wird über
wieſen. Offerten unter N. A 298 an Haaſen
ſteint Vogler, A-G., Magdeburg

Eine unghhängige Frau

ſucht 1. April Stellung bei Fräulein oder älterer
Herrſchaft. Zu erfragen beim

Fleiſchermſtr. Eunstav Flohr. Breiteſtr. 10.
Suche zum April ein ſauberes, ehrliches

Mädchenm,
welches kochen kann.

Frau von Lucdwiger, Halleſcheſtr. 15.

mit 8 Mk. von der
Teichſtr. bis Gotthardtsſtr.

verloren gegangen. Gegen Belohnung abzu
geben in der Exped. d. Bl

ſchwarz mit braunen Abzeichen
abhanden gekommen. Wiederun erhält angemeſſene Belohnung

Neumarkt 66.
vom Altenburger Schulplatz,
Dom, Burgſtr., Ritterſtr.grüne f. Lrbexprwpadnr, Gegen Beloh

nung abzugeben in

Schreibers Konditorei.

Hierzu 2 Beilagen.



h „Merſebnrger Co
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litische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſch

ungariſche Landesverteidigungs- Miniſter
Graf Welſersheimb tritt von ſeinem Amt zurück.
Als ſein Nachfolger iſt Feldzeugmeiſter Schönaich
deſigniert. n ein parlamentariſches
Kabinett ſoll nach der „Neuen Freien Preſſe“
das Miniſterium Gautſch unter Heranziehung von
Vertretern der großen Parteien umgewandelt werden.

Zur Miniſterkriſis in Ungarn wird be
richtet: Der König hat eine Reihe von politiſchen
Perſönlichkeiten zur Audienz berufen, um ſie über
ihre Meinung hinſichtlich der Entwirrung der Lage
zu befragen. Zu den Audienzen, deren erſte am
Sonnabend ſtattfindet, ſind berufen von der liberalen
Partei Emerich, Hodeoſſy, Ludwig Lang, Graf Robert
Zſelensky, Baron Ernſt Daniel, Graf Albin Gaky,
Dr. Max Falk, Nikolaus Tomaſics, von der ver
einigten Oppoſition Graf Albert Apponyi, Baron
Deſider Banffy, der Präſident des Abgeordneten
hauſes Julius Juſth, deſſen Vizepräſident Stefan
Rakovszky, Koloman Thaly, Graf Ferdinand Zichy,
Jgnatz Daranyi, ferner der keiner Partei angehörige
Abgeordnete Graf Johann Zichy.

Jtalien. Der italieniſche Senat nahm die
Beratung der Interpellationen betreffend die Ob
ſtruktionen des Eiſenbahnperſonals wieder
auf und genehmigte nach Erklärungen der Miniſter
Tedesco und Tittoni faſt einſtimmig eine von Caſanga
und Cavaſola eingebrachte Tagesordnung, der die
Regierung zugeſtimmt hatte. Jn derſelben heißt es,
das Haus vertraue, daß die Regierung durch eine
wirkſame Jntervention der gegenwärtigen mißlichen
Lage ein Ende, und Mittel ausfindig machen werde,
um die Wiederholung ähnlicher Vorfälle in
irgend einem öffentlichen Betriebe zu verhindern.

Die Obſtruktion der italieniſchen Eiſen
bahnarbeiter iſt infolge energiſcher Maßnahmen
der Regierung auf dem Bahnhofe in Rom tatſächlich
beendet. Die Verſpätung der Züge, die von anderen
Städten kommen, wird geringer.

Frankreich. Die Deputiertenkammer ſetzte
am Donnerstag die Beratung des Militäretats fort.
Kriegsminiſter Berkegux ſagte auf eine Anfrage zu,
er wolle aufs neue Verſuche mit der Einführung des
Achtſtundentages in den militäriſchen Betrieben machen.
Breton (Sozialiſt) verlangte die Abkürzung der
Uebungsperioden von 28 Tagen und die Aufhebung
der 13 tägigen Uebungsperioden. Der Kriegsminiſter
Berteaux ſprach ſich dagegen aus. Colliard (radik.
Soz.) beantragte, nur die [3 tägigen Uebungen abzu
ſchaffen. Kriegsminiſter Bertegaur erwiderte, daß
man 600 000 Mann Territorialarmee brauche, um die
Feſtungen zu beſetzen, und konſtatiert, daß Deutſch
land eine große Menge von Landwehr-
truppen der Grenze aufſtelke. Klotz (Radik.),
der Berichterſtatter der Heereskommiſſion, bekämpfte
die beiden Abänderungsvorſchläge und verlangte die
Zurückweiſung derſelben an die Heereskommmiſſton.
Dieſer Antrag wurde mit 352 gegen 187 Stimmen
angenommen. Am Freitag nahm die Deputierten
kammer trotz der Einſpraäche des Kriegsminiſters
Berteaux einen Zuſatzantrag an, der befürwortet, daß
die Bewilligungen für die Ergänzung des Pferde
materials erhöht werden, um die Zucht von Armeepferden
zu fördern. Ein Miniſterrat hat ſich am Freitag
dahin ausgeſprochen, daß eine vollſtändige Verſtändi
gung zwiſchen der Regierung und der Kommiſſion
zur Prüfung des Geſetzentwürfs über Trennung
von Kirche und Staat wünſchenswert ſei, bevor
der Geſetzentwurf an die Deputiertenkammer gelange.
Der Unterrichtsminiſter Bienvenu Martin wird mög
lichſt bald die Kommiſſion einberufen laſſen, der er
die Grundlagen für eine mögliche Einigung unter
breiten wird. Die Schiedsgerichtsgruppe
des Parlaments nahm einſtimmig einen Beſchluß
an, wonach die erſte Anwendung der internationalen
Kommiſſionen anläßlich des ernſten Zwiſchenfalls bei
Hull als ein wirklicher Fortſchritt bezeichnet
wird. Die auf gütlichen Wege erfolgte Löſung der
Frage beweiſe, welche Dienſte den Regierungen und
Völkern infolge des Jnkrafttretens des Hagger Ab
kommens erwieſen werden können.

Eug and. Jm engliſchen Kabinett hat
der Rücktritt Lord Selbornes infolge ſeiner
Ernennung zum Nachfolger Milners eine
Vakanz geſchaffen, und dieſe Vakanz in Verbindung
mit der erſchütterten Stellung Wyndhams als Miniſter
für Jrland kommt, ſo ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“
aus London, nahezu auf eine kleine Kabinettskriſe
hinaus. Man hält es für möglich, daß Wyndham
an Stelle Selbornes den Poſten eines Erſten Lords
der Admiralität übernimmt. Als ein anderer

Sonntag den 5. März.
Kandidat wird Lord Salisbüry genannt, der bekannt-
lich zu Lebzeiten ſeines Vaters Unterſtaatsſekretär des
Auswärtigen war. Es verlautet, daß der Premier
den füdafrikaniſchen Poſten dem freihändleriſchen
Lord Balfour of Burleigh angeboten habe, dieſer
jedoch nach der unkoulanten Behandlung, die er durch
die Schüutzzöllner erfahren, keine Luſt hatte, von dieſer

Regierung einen Poſten anzunehmen. Hingegen ſoll
der Kolonienminiſter Lyttleton große Luſt gehabt
haben, den gutdotierten Poſten zu übernehmen, von
radikaler Seite jedoch den vertraulichen Wink erhalten
haben, daß im Falle eines plötzlichen Amtsantrittes
der Liberalen er keine 24 Stunden auf dem Poſten
bleiben würde. Lord Selborne iſt als Statthalter
Südafrikas auch unker einem liberalen Regiment nicht
undenkbar.

Marokko. Jn Marokko machen Räuber
banden immer noch Weg und Steg unſicher. Der
in Tanger aus Fez am Donnerstag eingetroffene
amtliche Poſtwagen iſt unterwegs abermals, wie
in der Vorwoche, ausgeplündert worden. Zahlreiche
Briefe und Pakete fehlen, die Chifferbriefe des in
Fez gebliebenen franzöſiſchen Geſandten
Taillandier an den in Tanger reſtdierenden marok-
kaniſchen Miniſter des Aeußeren waren zerriſſen

Nordamerika. Jm amerikaniſchen Re
präſentantenhaus wurde eine Reſolution einge
bracht, welche ſich für die Einverleibung der
Republik Pangama ausſpricht und den Präſidenten
auffordert, dem Kongreß mitzuteilen, unter welchen
Bedingungen dies Gebiet annektiert werden könne.

Um einenecht amerikaniſchen Schwindel
ſcheint es ſich zu handeln, wenn am Donnerstag im
Kongreß bei der Bergtung des Marine-Etats der
Repräſentant Hughes ankündigte, er würde Be
weiſe dafür beibringen, daß der Stahltruſt bei
der Lieferung von Panzerplatten die Regierung in
den letzten ſechs Jahren um 29 Millionen Dollar be
ſtohlen habe

h

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 3. März.)

Reichstag ſetzte heute die Beratung des Etats
Reichsamts des Jnnern beim Titel „Staatsſekretär“
fort Nachdem Abg. Spahn vom Zentrum ſeine Reſolution
betreffend Vorlegung einer Det. ift über ind
Syndikate kurz begründet hatte, ergielt Abg. Dir mugd en
(Frſ. Vpt.) das Wort, der in zweiſtündiger Rede zunächſt
eine Anzahl ſozial politiſcher Fragen erörterte. Er
trat unter anderem ein für die Vermehrung der Zahl der Ge
werbeaufſichtsbeamten, für den Erlaß von Schutzbeſtimmungen

für Arbeiter in Betrieben, wo giftige Stoffe verarbeitet werden,
und für verſtärkten Schutz der Arbelterinnen. Zu den Mittel
ſtandsfragen wies Redner darauf hin, daß die alten frei
ſinnigen Ratſchläge nach beſſerer Ausbildung des Hand
werkers und nach Bildung von Genoſſenſchaften ſich immer
noch aufs be e bewährt hätten. Jm letzten Teil ſeiner Rede
hält Dr. Mugdan Abrechnung mit den Sozialdemokraten
wegen des Gebarens dieſer Partei in Krankenkaſſen
frägen. Er trat für das Syſtem der freien Arztwahl ein,
damit die Aerzte nicht wirtſchaftlich und politiſch von den So
zialdemokraten abhängig wären. Unter lebhaftem Beifall der
übrigen Parteien die Sozialdemokraten lärmten, ſchimpften
und überſchütteten den Redner mit zum Teil unparlamen
tariſchen Zurufen führte Dr. Mugdan Fälle an, die be
weiſen, wie die Sozialdemokratie die Krankenkaſſen ſich
politiſch nutzbar zu machen beſtrebt iſt. Die Kritik, die Redner
an den Ausführungen des ſächſiſchen Bevollmächtigten Dr.
Fiſcher zum Leipziger Aerzteſtreik übte, rief eine Entgegnung
Fiſchers hervor, der den Vorwurf nicht auf ſich ſitzen laſſen
wollte, er ſei in jener Sache ein Herz und eine Seele mit
den Sozialdemokraten geweſen. Abg. Burkhardt (chriſtl.
ſozial) führte namens der Apothefer dieſelben Klagen über
die Krankenkaſſen wie Dr. Mugdan es namens der Aerzte
getan hatte. Der Reſt der Sißung wurde ausgefüllt durch
eine Rede des Sozialdemokraten Lipinski, der zunächſt
gegen die Ausfithrungen des Abg. Dr. Mugdan polemiſierte
in einer Form, die ihm einen Ordnungsruf des Präſidenten
einbrachte. Weiterhin ſprach Redner ausführlich über Fragen
der Sonntagsruhe. Am Sonnabend ſtehen Jnitiativvorträge
auf der Tagesordnung, zunächſt die zweite Leſung der Anträge
betr. Errichtung eines Reichsarbeitsamts.

Kap tallo

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 3. März.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte heute die in der Abendſitzung
am Donnerstag abgebrochene Beratung des Kultusetats
beim Kapitel „Kunſt und Wiſſenſchaft“ fort. Abg. Kind ler
von der Freiſtnnigen Volkspartei trat für den Erlaß eines
Geſetzes zum Schutz der Baudenkmäler ein. Miniſter St udt
erklärte, daß es bisher nicht möglich geweſen ſei, einen ſolchen
Geſetzentwurf vorzulegen, es ſei jedoch ein Geſetzentwurf, betr.
die Erweiterung der ſtädtiſchen Bauordnung zum Schutz der
ſtädtiſchen Denknäler in Vorbereitung, desgl. ein Geſetzentwurf
zum Schutz hiſtoriſcher Denkmäler. Die Abgg. Graf
Praſch ma (Ztr.) und Dr. Arendt frk.) wünſchten erhöhte
Aufwendungen für Denkmalspflege, worauf ein Regierungs
kommiſſar eine wohlwollende Erklärung abgab. Abg.
Münſterberg von der Freiſinnigen Vereinigung bedauerte
die ablehnende Haltung des Direktors der Berliner Kunſt
akademie Anton v. Werner in der Frage die Zulaſſung der
Frauen zum Studium der Akademie. Wenn auch ausnahms
weiſe den Frauen der Beſuch der Akademie geſtattet würde,
ſo ſei doch die grundſätzliche Zulaſſung der Frauen zum Studium
an der Akademie erforderlich. Ein Regierungskommiſſar
erwiderte, daß Herr v. Werner ſich in dieſer Frage lediglich
an die beſtehenden Beſtimmungen halte. Für die Damen
beſtehe in Berlin eine private Gelegenheit, ſich in der
Malerei auszubilden, die der vom Staat unterſtützte Verein

der Künſtlerinnen biete.

1905.

Der konſervative Abg. Henning
wandte ſich gegen die Zulaſſung der Frauen zur Kunſtakademie
mit der Bemerkung, daß dadurch nur die Zahl der Dilettan
tinnen unter den Künſtlerinnen vermehrt werde. Der
konſervative Abg. Feliſch wies auf die Ueberfüllung der
Tech niſchen Hochſchulen mit ausländiſchen, namentlich mit
ruſſiſchen Studenten hin, die die Matrikel nur erwerben, um
einen Deckmantel für ihre revolutionären Beſtrebungen zu
haben. Ein Regierungskommiſſar erwiderte, das es ein nobile
okficium für den preußiſchen Staat ſei, auch Ausländern das
Studium bei uns zu ermöglichen. Die Zahl der ausländiſchen
Studenten an unſeren Techniſchen Hochſchulen ſei überhaupt
nur eine verhältnismäßig geringe. Der Reſt des Kültusetats
wurde nach unerheblicher Debatte erledigt. Am Schluß der
Sitzung erklärte der konſervative Abg. v. Arnim, daß der
mit den Sozialdemokraten in Verbindung getretene Bürger
meiſter von Torgau nicht der jetzige Bürgermeiſter, ſondern
der bereits 1897 aus dem Amt geſchiedene Bürgerineiſter
Wirth ſei. Am Freitag ſteht das Ausführungsgeſetz zum
Reichsſeuchengeſetz und der Bauetat auf der Tagesordnung.

Eine Vermehrung der Einnahmen des Reiches
aus der Tabakſteuer iſt in der von Herrn von
Stengel für den Herbſt angekündigten „großen“
Reichsfinanzreformvorlage nicht in Ausſicht genommen.
So wird übereinſtimmend in offiziöſen Blättern ver
ſichert. Dagegen ſoll nach der Münchener Allg.
Ztg. ein neues Bierſteuergeſetz für das
ganze Reich geplant ſein. Auch dieſer Behauptung
ſteht entgegen eine Erklärung, die ein deutſcher
Unterhändler bei den Handelsvertragsver
handlungen gemacht hat und die nach einer der
Deutſchen TabakZtg. von parlamentariſchrr Seite
zugegangenen Jnformation folgenden Wortlaut gehabt
haben ſoll „Wir denken heute weder an eine neue
Belaſtung des Tabaks noch an eine Brauſt ener
novelle, wir haben, wie die Oeſterreicher einen
Artikel 14, im Notfalle, wenn alle Stricke reißen
Matrikularumlagen“. Was iſt alſo Wahrheit

Provinz und Amgegend.
S. Wengelsdorf, 1. März. Dem Entſchluſſe,

unſeren Ort mit Pflaſter zu verſehen, iſt mit an
erkennenswerter Schnelligkeit die Tat gefolgt. Montag
ſchon iſt, zunächſt im Dorfe, damit begonnen worden.
Leider müſſen die ſchönen alten Kirſchbäume auf der
Straße nach dem Bahnhof Corbetha fallen, da
letztere ſonſt zu ſchmal würde. Die meiſten liegen
bereits am Boden ſo daß die Straße ein ganz
galideres Nusfehen gewonnen ar in engeresrn
wohner wurde dadurch ſo irre geführt, daß er, von
ſeiner Arbeit heimkehrend, ſeinen Wohnort nicht
wieder erkannte und glaubte, er habe ſich verlaufen.
Unglaublich, aber wahr.

T Hohenthurm, 2. März.
Rittergutsbeſitzer Kammerherrn v. Wuthenau
gehörige „Bröſe,“ ein Wäldchen in der Nähe von
Gleſten, das auch in botaniſcher Hinſicht bemerkenswert
iſt, wird jetzt zum Teil entwaldet. 20 Hektar ſollen
in Parzellen von je 10 Morgen nach und nach urbar
gemacht werden, da größere Bäume zum Abſchlagen
fehlen.

Alsleben, 2. März. Ein gräßliches Ungkück
ereignete ſich hinter dem Gaſthof zum Kronprinzen
an der Saale. Der neunjfährige Albert Kurſtedt ſpielte
mit anderen Kindern Ball und rannte direkt in einen
vorbeifahrenden Poplitzer Ackerwagen. Die Räder
gingen dem bedauernswerten Kleinen über die Bruſt,
er wurde in die Wohnung des Herrn Böttcher gebracht
der Knabe erkannte ſeine herbeigerufenen Eltern noch
und ſprach auch mit ihnen, verſchied aber nach kurzer Zeit

Oſterfeld, 1. März. Jm benachbarten
Pitzſchendorf wurde in der Lhmgrube der Gerlach
ſchen Ziegelei eine Urnengrabſtätte und zahl
reiche Steinwerkzeuge gefunden. Bis jetzt ſind
6 Urnen, darunter eine von zirka 40 Zentimeter
Durchmeſſer, zu Tage gefördert, welche mit alten
Schriftzeichen, vermutlich Runen, bedeckt ind. Weitere
Ausgrabungen werden vorgenommen Eine inter
eſſante Erſcheinung aus dem Tierleben iſt
vom Fuchsbau zu berichten. Dort ſäugt die kleine
Hündin des Gaſtwirts Schmücker ein za 4 Wochen
altes Junges. Vor einigen Tagen nun griff vie
Hündin ein Häschen auf, welches von ihr mit der
ganzen Jnbrunſt mütterlicher Liebe in Pflege ge
nommen wurde.

Delitzſch, 2. März. Bis auf weiteres ſind
im hieſigen Amtsbezirk alle öffentlichen Vergnügen
unterſagt, da unter den Dienſtboten eine anſteckende
Hautkrankheit ausgebrochen iſt.

Wernigerode, 3. März. In der vergangenen
Nacht iſt neuer ſtarker Schnee fall im Hartz ein
getreten.

t Schmiedefeld (Kreis Schleuſingen), 2. März.
In den hochgelegenen Forſtſchutzbezirken können die
Holzhauer der Schneehöhe wegen ſchon ſeit
Wochen nicht arbeiten. An den jungen Fichten
beſtänden hat das Wild während des gegenwärtigen
Winters viel Schaden angerichtet. Einem Einwohner

Die dem hieſigen



Neundorfs iſt während der letzten Nächte ein Stück
Hochwild in eine Halle gelaufen, wo es jetzt ver
pflegt wird.

Magdeburg, 2. März. Wie die „Magd.
Ztg.“ hört, iſt auf das Geſuch des Magiſtrats, ein
Kavallerie- Regiment nach Magdeburg zu ver
legen, ſeitens des Kriegsminiſters ein ablehnender
Beſcheid eingegangen mit der Begründung, daß ſich
bei der geplanten Vermehrung des Heeres keine Ge
legenheit biete, Magdeburg mit einem ſolchen Regiment
zu bedenken.

F Großheringen, 1. März. Eine Kuh des
hieſigen Gutspächters Richter warf zugleich drei
Kälber, drei kräftige Tiere, die auf der Stirn alle
drei mit einem Herz gleichmäßig gezeichnet ſind.

4 Eiſenach, 2. März. Der Lokomotivführer
Ehrhardt, der das Eiſenbahnunglücck bei
Wutha verſchuldet haben ſoll, wurde, der „Eiſenacher
Ztg.“ zufolge, außer Verfolgung geſetzt, da ſeine
geiſtige Unzurechnungsfähigkeit nachgewieſen wurde.

t Sangerhauſen, 2. März. Von einer hoch
herzigen Stiftung wurde nach der „Sangerh.
Ztg.“ in der geſtrigen Magiſtratsſitzung Kenntnis ge
geben. Herr Lehrer ew. Krauſe hier hat ein
Kapital von 15 000 Mk. mit der Weiſung zur Ver
fügung geſtellt, daß deſſen Zinſen ünbemittelten
kranken Perſonen unſerer Stadt zugute kommen.
Die Stiftung ſoll „David und Rudolf Krauſe
Stiftung“ heißen. Die Annahme der Stiftung iſt
vorläufig noch von der Beſtätigung durch die Re
gierung abhängig.

Falken berg (Bez. Halle), 1. März. Ein vom
Führer verlaſſener Trupp Sachſengänger mußte,
da die Leute weder Papiere noch genügend Geld bei
ſich hatten, auch nicht wußten, wohin ihr Engagement
(autete, drei Tage und zwei Nächte auf dem hieſigen
Bahnhofe kampieren. Erſt nach Einholung der Er
laubnis, die Leute ohne Papiere beſchäftigen zu können,
wurden jene für das hieſige Rittergut angenommen
und dadurch aus ihrer mißlichen Lage befreit.
Die Zahl der den hieſigen Bahnhof paſſierenden
Transporte von Sachſengängern iſt in dieſem Jahre
außergewöhnlich ſtark. Dabei erfolgt die Einwanderung
der Leute ſo zeitig, wie noch kaum in einem Jahre
vorher
r Dresden, 3. März. Das Staatsminiſterium
tritt am Sonnabend zu nochmaliger Beratung der
Montignoſo- Angelegenheit zuſammen. Juſtiz
rat Körner wird der Konferenz beiwohnen.

Vom Vaterländiſchen Frauenverein
MerſeburgLand geht uns folgender Bericht zur
Veröffentlichung zu: Nachſtehend bringen wir wiederum

zur Kenntnis unſerer Mitglieder und der Bewohner
des Kreiſes eine Ueberſicht über die Tätigkeit unſerer
Krankenſchweſtern während des Jahres 1904. Es
haben geleiſtet 1) die Krankenſchweſter zu Dürren
berg 3164 Pflegebeſuche in der Kranken und
Armenpflege, 37 Nachtwachen bei 277 Perſonen
in den 15 Ortſchaften Keuſchberg, Dürrenberg, Por
bitz, Groß Oſtrau, KleinOſtrau, Lennewitz, Wölkau,
Balditz, Klein Balditz, Tollwitz, Teuditz, Kauern,
Goddilla, Veſta, Klein Korbetha, außerdem noch bei
vier Operationen die nötige Beihülfe dem Arzte;

vie Krankenſchweſter zu Lauchſtädt 1349
Pfkegebeſuche in der Kranken und Armenpflege, 5
ganze und 9 halbe Pflegetage, 14 Nachtwachen bei
83 Perſonen in den Ortſchaften Lauchſtädt, Bündorf,
Knapendorf, Schlettau, Holleben, Benkendorf, Delitz
an Berge, Großgräfendorf, Niederwünſch, Biſchvorf,
Milzau Netzſchkau, Oberkriegſtädt, Unterkriegſtädt,
Raſchwitz, Niederklobikau, Schotterey, außerdem noch
die notige Beihülfe dem Arzte bei 3 Operationen;
3) die Krankenſchweſter zu Schafſtädt 668
Pflegebeſuche in der Armen und Krankenpflege, 11
ganze Pflegetage, 3 Nachtwache in 31 Familien in
den beiden Orten Schafſtädt und Großgräfendorf
H die Landſchweſter zu Lützen 357 Pflegebeſüche
in der Armen und Krankenpflege, 16 ganze und 30 halbe

Pflegetage, 25 Nachtwachen bei 46 Perſonen in den 22
Ortſchaften Großlehna, Kleinlehna Ellerbach, Kauern,
Ragwitz, Zöllſchen, Röcken, Bothfeld, Michlitz, Groß
göhren, Rippach, Löben, Pobles, Goſtau, Starſtedel,
Kaja, KleinGörſchen, Eisdorf, Meuchen, Hohenlohe,
Sittel, Schkölen, außerdem ſechsmal Beihilfe bei
ärztlichen Operationen. Dieſer Ueberſicht reihen
wir ferner noch an die Tätigkeit der von dem lokalen
Frauenverein zu Lützen angeſtellten Stadtſchweſter da
ſelbſt, welche 5691 Pflegebeſuche in der Armen und
Krankenpflege und 27 Nachtwachen bei 266
Perſonen verrichtet und außerdem bei 5 Operationen
dem Arzte Hülfe geleiſtet hat. Dieſen Zahlen noch
ein Wort hinzuzuſetzen, halten wir für überflüſſtg; ſie
zeigen an ſich ſchon mit hinreichender Deutlichkeit,
welch reiche Tätigkeit die Schweſtern auf dem Gebiete
der werktaätigen Nächſtenliebe wiederum entfaltet haben.

Das dieſelbe hat ermöglicht werden können, dafür
ſind wir unſeren Mitglieden und Freunden dankbar,

die uns durch ihre Beiträge und ſonſtigen Spenden
dazu verholfen haben. Mögen dieſe Zeilen dazu
beitragen, nicht nur die alten Mitglieder und Freunde
zu erhalten, ſondern vor allem auch neue hinzuzuer
werben, damit unſere Mittel wachſen und wir in den
Stand geſetzt werden, auf dem bisherigen Wege
chriſtlicher Liebestätigkeit weiter fortzuſchreiten und in
noch höherem Maße, als bisher, den an uns heran
tretenden Forderungen gerecht zu werden. Merſeburg,
den 30. Jan. 1905. Der Vorſtand des Vater
ländiſchen Frauenvereins Merſeburg Land. Gräfin
d'Hauſſonville.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Vom Landſchaftsmaler Oscar Leu in
München ſind folgende Gemälde eingegangen: „Birken“,

„Gaeting bei München „Morgen in Rehſau bei
Deſſau“, Abenddämmerung mit Bach“, „Motiv aus
dem Engliſchen Garten in München“, „Sägemühle
bei Geeting“, „Sumpflandſchaft bei Deſſau“, „Morgen
an der Mulde“, „Waldeinſamkeit“, „Abend bei
Deſſau“ und „Wald mit Bach“. Die prächtigen
Gemälde zeigen durchweg einen eigenartigen Duft
und poeſievolle Stimmung. Dieſelben werden gewiß
auch hier volle Bewunderung finden.

n. Die Königliche Regierung hat für die Haupt
lehrerkonferenzen dieſes Jahres im Hinblick auf
die hundertjährige Wiederkehr des Todestages unſeres
großen Dichterfürſten Friedrich von Schiller die Be
handlung der Aufgabe geſtellt. Darſtellung der
pädagogiſchen und nationalen Bedeutung Friedrich
v. Schillers. Für die Sonderkonferenzen empfiehlt
die Königliche Regierung die Beſprechung des Buches:
Helen Keller, die Geſchichte meines Lebens Verlag
von Robert Lütz in Stuttgart.

g. Vorſicht geboten! Die Zeit, in welcher
das Ausſtreuen chemiſchen Düngers im landwirtſchaft
lichen Betriebe ſtattfindet, iſt jetzt gekommen. Allen
hierbei Beteiligten iſt daher Vorſicht geboten. Nicht
ſelten hat eine geringe, wenig beachtete Verletzung
an der Hand, die mit ſolchen Chemikalien in Be
rührung kam, Blutvergiftung und ernſte Folgen nach
ſich gezogen aber auch die Augen ſind bei Luftzug
gefährdet und erleiden ernſte Entzündungen. Das
Tragen von Schutzbrillen, wie dies ſchon vielfach auf
größeren Gutsverwaltungen angeordnet iſt, kann daher

nur empfohlen werden.
S Fleiſchbeſchau. Jm Monat Februar wurde

hier der Abdeckerei 1 Rind, 1 Schwein und 1 Schaf
überwieſen. Auf der Freibank wurden 4 Rinder, 4
Schwei d 4 Kälber teils roh, teils gekocht ver

andte uns Frau Ratſch aus Wallendorf zu. Wir
haben das abnorm große Ei in unſerer Redaktion
zur Anſicht ausgelegt.

Jm benachbarten Leuna findet heute der all
jährliche Faſtnachtsball der Dorffugend ſtätt, der
bekanntlich die Einleitung bildet für den alten, dort
und in den Saaledörfern Röſſen, Göhlitzſch, Daspig
und Cröllwitz noch immer ſtattfindenden Faſtnachts
trubel, der mit dem üblichen Drillgange am Dienstag
abend ſeinen Abſchluß findet. Die Faſtnachtsgeſell
ſchaft, hat beſondere Vorkehrungen getroffen, um einen
gemütlichen Verlauf des Feſtes zu ſichern.

Aus den Kreisen Merseburg unck Ouerkurt.
s Schkeuditz, 4. März. Die am Donnerstag,

den 2. März im Waldkater abgehaltene Holz
auktion der hieſigen Oberförſterei war von den
großen Holzftrmen in Halle und Leipzig ſowie von
weiterher von Kaſſel, Gotha c. ſtark beſucht und
wurden bei ſehr animierter Kaufluſt durchweg hohe
Preiſe erzielt. Beſonders geſucht waren Starkeichen,
die in Baumabſchnitten bis zu 15 kin Jnhalt ange
boten waren und Eſchen und Weißbuchen, die be
kanntlich in der hieſigen Oberförſterei vorzüglichſte
Oualitäten gewinnen. Den höchſten Preis, der hier
jemals für eine einzelne Eiche erzielt iſt, bot Herr
Kommerzienrat Blüthner, der bekannte Jnhaber der
Pianofabrik in Leipzig, mit 1000 Mk. bei 446 Mk.
Tare, d. i. 93 Mk. pro f. Außerdem brachte
dieſer Baum noch 121,60 Mk. für Kloben, Stock und
Reißig. Eſchen erzielten bei 27 Mk. Tare pro l k
vielfach über 100 Mk., in einem Fall ſogar 130 Mk.
pro 1 kin; gute Weißbuchen brachten 50 60 Mk.
pro Preiſe wie ſie hier noch nicht
dageweſen ſind.

K. Körbisdorf, 6. März. Heute ſind es
30 Jahre, daß der erſte Direktor der hieſigen Zucker
fabrik Herr Thiele, hier wirkt Am April
wird er in den Ruheſtand treten und ſeinen Wohn
ſitz in Halle nehmen. An ſeine Stelle tritt Herr
Möhring aus Schildberg in Schleſien.

Y. Oberwünſch, 3. März. Der hieſige Land
wirt Herr Chr. Schimpf blickt in dieſen Tagen auf
eine 25jährige Tätigkeit als Kirchenälteſter,
Kirchenkaſſenrendant und Kirchvater zurück, welche
Aemter er mit großer Gewiſſenhaftigkeit und Treue
verwaltet hat. Die dankbare Gemeinde hat ihm als
Zeichen der Liebe und Verehrung einen prächtigen

Polſterſtuhl geſchenkt. Vorigen Mittwoch feierte
der landwirtſchaftliche Verein Langen-
eichſte dt in gewohnter Weiſe ſein Stiftungs eſt durch
Feſteſſen und Ball in Niedereichſtädt.

z. Mücheln, 4. März. Daß Beharrlichkeit zum
Ziele führt, haben die Petenten um einen Schüler
zug auf der Strecke Merſeburg Mücheln erfahren.
Mitte Dezember vorigen Jahres hatten, wie auch an
dieſer Stelle bereits mitgeteilt worden iſt, mehrere
Intereſſenten aus den Ortſchaften des Geiſeltales die
Königliche Eiſenbahndirektion zu Halle gebeten, einen
ſogen. Schülerzug auf oöbengenannter Strecke ſo ein
zulegen, daß die Schüler im Sommer um 7 Uhr
im Winter dagegen um 8 Uhr in Merſeburg ein
treffen. Aber ſchon nach wenigen Tagen erhielten
die Abſender den kurzen Beſcheid, daß ihrem Wunſche
nicht entſprochen werden könnte, da ein Bedürfnis
zur Einlegung eines Schülerzuges nicht
vorhanden ſei, obwohl die Petition von
vielen Schulvätern mit Angabe der Zahl
ihrer Kinder, welche den Schulunterricht
in Merſeburg zu beſuchen gedenken, unterſtützt worden
war. Jndes dieſer kürze, ablehnende und dem nachge
wieſenen Bedürfnis widerſprechende Be
ſcheid der Eiſenbahnbehörde machte die
Petenten ſtutzig, daß ſie ſich ſagen mußten, ihr
wohlbegründetes Bittgeſuch habe man
entweder nicht genügend beachtet, oder es ſei
wohl gar nicht an maßgebender Stelle vor
gelegt Und geprüft worden. Daraufhin wurden die
Abſender der Petition perſönlich bei dem Präſidenten
der Eiſenbahndirektion zu Halle vorſtellig. Jhr Be
mühen blieb nicht unbelohnt denn nach kurzer Zeit er
hielten ſie den zweiten amtlichen Beſcheid, daß der ge
wünſchte Schülerzug in den Sommerfahr
plan vom 1. Mai 1905 verſuchs weiſe ein
gelegt werden ſolle. Es wäre nun Sache der
Geiſeltalbewohner, dieſen Schülerzug auch recht fleißig
von Schülern benutzen zu laſſen, damit die ihnen
gewährte Vergünſtigung auch erhalten bleibt.

Spielplan-Entwurf des Leipziger Skadk-Chegters
vom 5. bis 12. März.

Aenes Theater. Anfang /28 Uhr. Sonntag
1/27 Uhr: „Die Walküre“. Montag: „Der Bettelſtudent“.

Dienstag 7 Uhr: „Oberon“. Mittwoch 7 Uhr: „Der
Trompeter von Säkkingen“. Donnerstag 7 Uhr: „Der
Raſtelbinder“. Freitag 7 Uhr- „Carmen“. Sonnabend
1723 Uhr: Schülervorſtellung: „Wilhelm Tell“. Abends
„Belmonte und Conſtanze“ oder „Die Entführung aus dem
Serail“. Sonntag /27 Uhr „Tannhäuſer“.
Alte e e Anfang 28 Uhr. Sonntag2 ends „Da ninene enſagt AlteH eidelberg Das Garniſons

mädel“ Mittwoch: „Der Familientag“ Donnerstag
zu halben Preiſen „Zapfenſtreich“. Freitag: „Jahrmarkt in
Pulsnitz“. Sonnabend Frühlingsluft“. Sonntag 3 Uhr
„Der G'wiſſenswurm“. Abends „Jahrmarkt in Pulsnitz“

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 5. März: Auf

heiterndes, doch nebliges, kälteres Wetter, keine oder
geringe Niederſchläge. 6. März Vielfach heiter,
trocken, ſtarker Nachtfroſt und Reif, bei Tage angenehm.

ar

Vermischtes.
(Der älteſte Tiroler,) Jacob Pichler genannt

Högger Jaggele, iſt auf dem Berghof bei Meran infolge Jn
ſluenza geſtorben er iſt 104 Jahre ſieben Monate und acht
Tnuge alt geworden.

Die Leiche des Reiſenden Steinhorſt)
aus Berlin wurde Donnerstag vormittag bei Han ung im
Mainkanal geſunden. Ob ein Verbrechen oder Selbſtmord
vorliegt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Geld und
Wertſachen waren noch vorhanden.

Die Enthülkung des Kaiſer Friedrich-
Denkmals) in Bremen wird am 22. März in Gegen
wart des Kaiſers ſtattfinden. Das Monument, eine Schöpfung
Tuaillons, iſt bekanntlich von Franz Schütte der Stadt
Bremen geſchenkt worden.

Eine ungewöhnliche Kälte) herrſcht zurzeit in
Spanien. Jn Madrid zeigte das Thermometer Ende
Februar bis 9,8 Grad Celſius unter Null. Jn Sevilla ſoll
es nach der „Köln. Ztg.“ geſchneit haben, was ſeit 25 Jahren
nicht mehr vorgekommen iſt. Jn Malaga iſt viel Zuckerrohr
erfroren und betrü bende Nachrichten kommen von dort.
Selbſt die Berge bei Melilla (Afrika) ſind mit Schnee be
deckt. Rieſige Schneemaſſen ſind in Galizien und Aſturien,
und in den Provinzen Santander und Bilbad gefallen, der
art, daß vielfach die Eiſenbahnverbindungen unterbrochen ſind.
Bei Montalbiz fiel eine große Lawine auf den Bahnkörper,
glücklicherweiſe ohne den fälligen Poſtzug zu treffen. Bei
Mataperquera liegt der Schnee 1 Meter hoch. Jn Bilbao
iſt ein Mann erfroren.

GSchreckliches Grubenunglück.) Wie die „Schleſ.
Ztg.“ aus Ludjierzowitz meldet, ſind auf dem Oskarſchachte
der Hulſchiner Steinkohlengruben bei Petrzkowitz Kreis
Ratibor) durch einen Grubenbrand 15 Mann abgeſchnitten.
Die Rettungsarbeiken ſind im Gange. Man befürchtet, daß
alle 15 Mann bereits tot ſind. Eine weitere Nachricht
ſagt: Wie der „Oberſchleſ. Anz.“ meldet, iſt der Grubenbrand
in dem Oskarſchachte der Hulſchiner Steinkohlengruben bei
Petrzkowitz durch Pfeilerbruch entſtanden. Die durch den
Brand abgeſchnittenen 15 Mann ſeien zweifellos alle durch
giftige Gaſe getötet worden. Die Rettungsarbeiten werden
durch Brandgaſe ſehr erſchwert.

(Unangenehm.) „Jch habe doch ſcheußliches
Pech! Ließ mich geſtern bei meinem Chef wegen Krank
heit entſchuldigen, um eine Radpartie machen zu können

und wie ich gegen Abend zurückkam, hab' ich ihn über
radelt!“



e

(Die Berliner Stadtverordenten-Ver
ſammlung) nahm am Donnerstag die Vorlage über die
Maßnahmen zur Bekämpfung der Säuglin gsſterb
lichkeit an; als Subvention wurden 130000 Mk. in den

Etat e(Die Tat einer Jrrſinnigen.) Jn n an
der Sieg warf der „Lölniſchen Volkszeitung“ zufolge am
Donnerstag die irrſinnige Frau eines Rottenarbeiters ihre
drei Kinder in die Sieg und ſprang dann ſelbſt hinein alle
vier ertranken.

(Ein deutſcher Militärballon,) worin ſich drei
Luftſchiffer befanden, darunter ein Preußiſcher Offizier, iſt
Donnerstag in der Nähe von St. Marie les Etalles, 20 Kilo
meter weſtlich von Arlon, niedergegangen. Einer der Paſſa
giere hatte bedeutende Hautabſchürſungen erlitten er konnte
aber doch mit ſeinen Kollegen den Eilzug nach Köln beſteigen.Wie ma hrgghwe berichtet wird, iſt der Ballon in Maiz auf

geſtiegen, und es befanden ſich zur Zeit der Abfahrt vier
Perſonen in demſelben. Der Ballon iſt, da er auf dem Dache
eines Hauſes landete, völlig zerſtört worden.

Ein e Mord) iſt nach einerMeldung aus Neapel bei Caſerta, das an der Bahnlinie
von Neapel nach Rom liegt, begangen worden. Jn einer der
kleinen Villen in der Nähe des freundlichen Städtchens lebte die
Amerikanerin Miß Me Credy. Jhr von Gärten umgebenes
Häuschen, in e ſie allein lebte, lag etwas abſeits vom
Wege auch im Laufe des Tages kamen nur wenige Leute
daran vorbei. Deshalb fiel es nicht beſonders auf, daß man
die Amerikanerin während des größeren Teils der vorigen Woche
nicht ſah, aber am Freitag beſchloß man ſchließlich doch, nach
ihrem Verbleib zu ſorſchen Bei dem Suchen fand man bald
am Fuße der Treppe ihre Leiche, und man ſah ſofort, daß
hier ein Raubmord vorlag. Am Halſe zeigten ſich die Spuren
von tief eingedrückten Fingern. Am W hatte man ſie
zuletzt gef ſehen, und es war klar, daß ſie ſchon einige Tage tot
war. Die Nachricht hat bei den vielen Ausländern, die den
Winter in den Bergen verbringen, große Beunruhigung hervor
gerufen die Polizei tat ihr äußerſtes, um die Spur des.
Mörders aufzufinden. Zwei Verhaftungen wurden auch
bereits am Montag vorgenommen, und zwar ſind die Verdächtigen
Cataring e das entlaſſene Mädchen der Ermordeten,
und ihr Vater Francesco Espoſito.

(Ein nächtlicher Raubanfall) wurde Sonnabend
nacht an dem Hausbeſitzer H. Lange aus der Eliſabethſtraße 35 zu Groß Lichterfelde in der Shhenehe zu
Steglitz von zwei Arbeitern namens Franz Brückmann und
Traugottt Severin verübt. Die beiden Burſchen hatten ſich
unter einem Vorwand an Lange herangemacht und begleiteten
ihn auf der Straße. Kaum befand man ſich an einem
weniger bebauten Straßenteil, als Brückmann Herrn L.
einen Schlag mit einem ſtumpfen Jnſtrument gegen den
Kopf verſetzte, ſo daß der Getroffene zu

ſein Portemonnaie entriß, einen Fauſ
folgenden Ringen gewann Lange ſchließlich die Oberhand,und ſeine Gegner flüchteten, als ſie Poſt ſich nähern
ſahen. Durch Steglitzer Poheibete wuürde, während L.,

der aus mehreren Kopfwunden blutete, einen Notverband erhielt, die Verſol gung der Räuber aufgenommen. Sie wurden

in einem noch in cntdelt und verhaftet

ſtſchlag. Jn dem nun

in fechwarzen und farbigen

Jacketts, Umhängen, Bluſen,
Kleiderſtoſfen,

Das Portemonnaie mit 80 Mk. iſt bisher weder bei den
Feſtgenommenen noch auf der Straße gefunden worden.

S (KKircheneinſturz in Brooklyn.) Bei dem ge
gemeldeten Einſturz haben von den anweſenden 300 Perſonen
etwa 100 Verletzungen davongetragen. 12 waren auf der
Stelle tot. Wie viele Vorſtadtgebäude in Amerika, ſo war
auch dieſe Negerkirche vollſtändig aus Holz gebaut. Sie war
bereits 60 Jahre alt, das Holz war morſch, und ſchon vor
zwei Jahren wurde ſie für bauffällig erklärt. Trotzdem
wurde das Erdgeſchoß weiter als Schulzimmer und das
darüberliegende Stockwerk als Kirche benutzt. Als ſich nun
dort eine größere Menſchenmenge
Totenfeier zuſammenfand, brach der Boden durch und faſt
ſämtliche Perſonen fielen in den Schulraum hinab, wo ſie
unter Balken und Brettern begraben wurden. Gleichzeitig
ſtrömte aus den dur Abrochenen Gasrohren das Gas aus
und betäubte die, welche vhne Verletzungen davonkamen.

(Vergiftung einer amerikaniſchen Milliar-
därin.) Eine der reichſten Frauen der Welt, Mrs. Jane
Leland Stanford aus San Francisco, Witwe des Eiſen
m ne und Minenmagnaten Senator Stanford, iſt nachMeldungen New Horker Blätter im MonalaHotel in Hono
lulun vergiftet worden. Vor ihrer Abreiſe aus San
Francisco, Mitte Januar, war ſchon ein Verſuch gemacht
worden, ſie mit Mineralwaſſer, was Strychnin enthielt, zu
vergiften, ein Brechmittel rettete ſie damals. Bei ihrem
jetzigen Aufenthalt in Honolulu nahm ſie etwas Natron, das
ſie aus San Fransisco mitgebracht hatte und ſtarb bald
darauf an Vergiſtungserſcheinungen. Das Mittel ſoll
Strychnin enthalten haben. Der Täter und der Grund
des Verbrechens ſind unbekannt. Die Verſtorbene ſchenkte
bei ihren Lebzeiten 120 Millionen Mark an die von ihrem
Gatten gegründete Stanford-Univerſität, die jetzt das geſamte
Vermögen erbt.

(Aus Liebesgram erhängte) ſich der 13 Jahre
alte Sohn eines Arbeiters in Schalkendorf bei Berlin an
einem Baum, weil die Eltern ſeiner gleichaltrigen Geliebten
dieſer des Verhältniſſes wegen die Rute gegeben hatten.
Ein vorübergel hender Mann zerſchnitt den trang und rettete

den e „Bräutigam“. Die Wiederbelebungsverſuche

Peueste Nachrichten.
Petersburg, 4. März. Unter dem Vorſitze des

Kaiſers wird eine Beratung der Generale
Sacharow, Dragomirow und Roop ſtattfinden zur
Prüfung des e zwiſchen Kuropatkin und

Gripenberg und

Petersburg, 4. März Nach vom Kriegsſchau
platze eingetrofſenen offiziöſen Meldungen befindet ſich
tatſächlich die Armee K uropa atkins in einer
höchſt kritiſchen Lage. Die Japaner rücken auf

als gewöhnlich zu einer

Beſprechung der allgemeinen
egen de Lage auf dem Kriegsſchauplatze.

Boden ſank. Er
erhob ſich jedoch ſehr raſch und gab dem Angreifer, der ihm

einen geßen

14 50, Zu 139,50 Mk.

allen Linien vor, eine ſtarke japaniſche Kolonne,
welche den rechten ruſſiſchen Flügel um n hat
Sav in näch ſter Nibe von Mukden d ſetz

die bev erzug t

Seidenſtoffen, Beſatzartikeln,
fert. Koſtümen, Koſtümröcken, Unterröcken,

Plaids, Tüchern, Korſetts, Haudſchuhen, Schleitfen, Je hrtetn, Spitzen,
Seidenband und Wäſche Ausſtattungen er.

ſpäter ſchwächer

Petersburg, 4. März. Eine Anzahl Fabrikanten
beſchloſſen, die Fabriken zu ſchließen. Die Lage
iſt ſehr ernſt. Patrouillen durchziehen die Stadt.

Kattowitz, 4. März. Die Huldſchinsky
Werke in Sosnowice verſtändigten ſich mit der
Arbeiter Deputation der Streikenden und erfüllten

Teil ihrer Forderungen
Geſtern fand anläßlich der Beendigung des Streiks
ein Dankgotteedienſt ſtatt, an dem Verwaltung und
Arbeiter teilnahmen.

London, 4. März. Der Korreſpondent des
Reuterſchen Bureaus bei der Armee Okus meldet
aus Fuſan von geſtern: Die Japaner haben die
Schanzgräben bei Apadai nach einem verzweifelten
Bajonettkampf gegen eine Uebermacht genommen; die
Verluſte der Armee Okus an dieſem Tage bekragen
2000 Mann die der Ruſſen ſind größer. Die Be
ſchießung dauert längs der Eiſenbahn noch an es
herrſcht Schneeſturm.

Nio de Janeiro, 4. März. Aufſehen erregt
das plötzliche Verſchwinden einer Kaſſette aus
einem Regierungsgebäude, welche über 100 000 Milreis
enthielt. Ein des Diebſtahls beſchuldigter Ingenieur
mußte wieder freigelaſſen werden. Großen Schaden
haben die Banken erlitten, da zahlreiche, ſehr geſchickt
gemachte Fälſchungen der Anleiheſcheine von 1897
im Umlauf ſind. Tauſende ſind dadurch verloren
gegangen

Köln, 4. März. Geſtern nachmittag ſtürzte
ein Neubau in der Frankfurter Straße ein. Von
den Trümmern wurden 4 Arbeiter begraben, von denen
3 ſchwer, einer leicht verletzt wurde.

Kiel, 4. März. Das Linienſchiff „Elſaß“ erlitt
auf ſeiner Hauptprobefahrt eine Maſchinenhavarie und

nach Kiel

Waren und Broduſtenbor
Berlin, 3. März. Weizen 1000 kg Mai 178,00

Juli 17900 Sept. 176,00 Mk. u 1000 kg Mai
144,25, Juli 145,25, Sept. 143,75 Mk. Hafer 1000 kgMais 1000 kg runder loko Mai
118,50, Jull 1t7,75 Mk. Rübbl 100 kg Mai 49,80, Okt.
51,00 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Die erſte Kanalliſte aviſierte zwar ſehr große Waſſerzu
e doch litt die Tendenz heute nicht darunter, weil das

Stand feſte Berichte ſandte und die Forderungen kein Ent
zeiglen. Brotgetreide ſtetig. Hafer auf be

ginnende Ausfuhrfrage für England behauptet. Mais ruhig
Rüböl auf nachhaltige Provinz käufe zunächſt weiter ſteigend,

Meter
S

e

Cheviot
in neuen Farben

reine Wolle
Mr. 55, 85 Pf. u. 1,25 Mk. Mtr. 55,

Beiges
reine Wolle

Hervorragender Selegenheitskas
farbigen KleiderstoffenMehenſofe

in aparten Farbentönen
reine Wolle,

,00, 1,38, Mk.

in neuen Melangen

65 Pf. u. 1,00 Mk.

S

a 8 JCrepeFlammé
in modernen Farbenſt

das Mtr.

ellungen

75 Pf. Mtr.

e
eter 55, 75, 95 Pf.

und 1,20 Mk.

S M Crepe,t Mobair, Mtr. 75 Pf. 1 Mk. u. 1,25. Mk.

an Wolle,Falls De 1,25 u. 1,50 Mk.

Marktplatz
Au zeigen.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Vom Beginn des Schuljahres 1905 ab,
wird die Unterrichtszeit für die gewerbliche
Fortbildungsſchule auf Montag und Mittwoch
von 5-7 Uhr feſtgeſetzt. Die Unterrichtszeit
am Sonntag bleibt unverändert 11 1 Uhr
mittags.

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam,
daß auch Kellner und Hausdiener in Gaſt
und Schankwirtſchaften im Alter bis zu 17
Jahren zum Beſuch der Fortbildungsſchule ver
pflichtet ſind.

Merſeburg, den 2. März 1905.
Der Magiſtrat.

Sd Aue
a ſind heute bei mir wiede

auf eingetroffen.

L. Nürnmberger.

Srſe und ſchwerſte. hoch
ragende u. neumilchende

A. e
Aumlactiom?

Montag den 6. März d. J.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthof zur „Alten Poſt“
hierſelbſt, für Rechnung wen es angeht:

2 a. Jjährige hraune Pferde,
(Wallache) öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung.

Stoye, Gerichtsvollzieher in Merſeburg.
5 zum Ver

Johannisſtrafze 13, part., iſt freundliche
Wohnung von Stube, Kammer, Küche, paſſend
für einzelne Leute, 1. April beziehbar, zu ver
mieten.



Bekanntmachung.
Sämtlichen Mannſchaften des Beurlaubten

ſtandes der Armee und Marine, deren Ein
berufung im Mobilmachungsfalle planmäßig
vorgeſehen iſt, werden im Frieden Kriegs
beorderungen ausgehändigt.

Außerdem erhalten diejenigen Mannſchaften,
welche im Mobilmachungsfalle zunächſt nicht
gebraucht werden, im Frieden bereits 9
ausgehändigt.

Die Aushändigung dieſer Kriegsberrderung
und Paßnotizen findet in der Zeit vom
16. März bis Anfang April er. durch die
Ortsbehörden bezw. in Weißenfels durch Ordon
nanzen des Bezirkskommandos ſtatt.

Die außer Kraft tretenden Kriegsbeorder
ungen und Paßnotizen von den Mannſchaften
der Landwehr II. Aufgebots ſind bei dieſerGelegenheit rigen Von den übrigen
Mannſchaften erfolgt die Abgabe gelegentlich
der FrühjahrsKontrollverſammlungen.

Die bisher dem Bezirkskommando noch nicht
zur dienſtlichen Keuntnis gebrachten Wohnungs-
veränderungen ſind ſofort zu melden.

Die Nichtbefolgung dieſer Meldung wird
ſtreng beſtraft.

Die Manuſchaften haben dafür Sorge zu
tragen, d in der Zeit von 16. März bis
Anfang April er. falls ſie nicht ſelbſt zu Hauſe
ſein können, eine andere Perſon des Hausſtandes
mit Empfangnahme der neuen bezw. Rückgabe
der veralteten Kriegsbeorderung oder Paßnotiz
beauftragt iſt.

Jeder Mann, der bis zum 31. März er.einſchl. keine Kriegsbeorderung oder Paßnotiz
erhalten hat, hat hiervon dem Bezirkskommando
ſchriftlich oder mündlich alsbald Meldung zu
erſtatten.

Wer die Meldung unterläßt, wird beſtraft.
Weißenfels, den I. März 1905.
Königliches Bezirk Kommando.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hier
durch zur öffentlichen Kenntnis

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher
pp. werden erſucht, den Jnhalt der Bekannt
machung noch beſonders den davon betroffenen S

Mannſchaften mitzuteilen
Es wird dies am vorteilhafteſten in den

Gemeindeverſammlungen und durch Aushang im
Gemeinde bezw. Gutsbezirke geſchehen können.

Merſeburg, deu März 1905.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Fchülangelegenneit.
Die Aufnahme derjenigen zu Oſtern d. Jſchul pflichtig werdenden Kinder, welche eine der

hieſigen gehobenen ſtädt. Schulen beſuchen
ſollen, findet im Konferenz zzinnner der
e an folgenden Terminen ſtatt:

Eehobene Bürger Kugbenſchule:
Donnerstag den 9. März,

nachmittags 3 8hr,
2) Gehabene Bürger-MädchenſchulFreitag den 10. Mearz,

morgens 10 Uhr,
3) Höhere Mädchenſchule:

Sonnabend den März,
morgens 10 Uhr.

Taufbeſcheinigung und e n ſind
vorzulegen der betr. Aufnahmeſchein kann zit
gleich in Empfang genommen werd

b. h Kinder, welche Oſtern d. J.
in eine der hieſigen ſtädt. Schnlen über
gehen ſollen, haben ſich am Sonnabend den1. Aprit, morgens 10 Uhr, im Konferenz
zimmer der Mädchenſchuten zur Prüfung
und Aufnahme einzufinden und das letzte
Schulzeugnis, ſowie Schreibmaterialien mitzu
bringen. Auswärtige Kinder müſſen noch eine
Taufbeſcheinigung vorlegen

e. Das neue Schuljahr beginnt:

Montag d. 3. April er.
Die Neulinge ſind am Nachmittage dieſes

Tages (2 Uhr) den bez. Klaſſen zuzuführen.
Merſeburg, den 24. Februar 1905.

Der Direktor: Schulze
Hofwohnung an einzelne Leute zu vermieten

und 1. April d. J. zu beziehen
Brauhausſtraße 4.

Kleines Logis an einzelne Leute zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Clobigkauerſtraße 1.

Paßnotizen

Für die vielfachen Bewenahme bei dem Heimgange unſerer teuren Entſchtafe nen, Jrau

verw. Stadk-Sparkaſſen-Zendant

Johanme
geb.

Werſeburg, den 4. März

Schmidt, ſprechen innigſten Dank aus
die trauernden Hinterbliebenen.

iſe herzlicher Liebe und Teil-

Thör mer
1905.

Ein ſowie zweiſpännige,

englische Kutschgeschirre,
neue und gebrauchte, ſind billig zu verkaufen.

selbstgefert gte n aben- U. Mädeh

i und Plüſch, ſowieeder, FellHerren u. Damenkoffer, Tounriſtentaſchen, Ruckſäcke,
Portemonnaies, Zigarren- Etnis,

Carl Hecken, FSgttlermelgter.

Außerdem empfehle in großer Auswahl
hentornister, Taschen u, Mappen

Hoſenträger, Brieſtaſchen uſw.

Die Wohnung zu 400 Mk. Chriſtianen
ſtraße 1 iſt für 1. April jetzt beziehbar.
Näheres bei

Fried. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.
Altenburger Schulplatz 6 iſt die erſte

Etage ganz oder geteilt zu vermieten und
I. April zu beziehen. Näheres im

Reſtaurant daſelbſt.
Freundliche Hofwohnung, Preis 56 Taler,

1. April beziehbar Burgſtraße 8.
Ein kinderloſes Beamtenpaar ſucht

zum 1. Oktober cr. eine freundliche
Saubere MWohnune.

Breis 350 bis 400 20k. Offerten
bitte unter 4 R 100 in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

Freundlich möblierte Schlafſtelle

für 2 Herren offen Kr uzſtraße 4.
S freundl. Schlafſſtellen

offen Windberg 4.Möblierte Wohn u. Schlaſſtube
ſofort zu vermieten a Mauer 1.

8 4ſtMöhl. Zimmer mit Kahinettſofort zu vermieten t Nun 22.

Kl. möblierte Wohnung
an einzeltten Herrn zu vermieten

Mälzerſtraße

Kaute ein Gut.
Angebote un er K 100 an die Exp.
erbeten. Ag. verb

Einfamllen- Wohn nhaus
an der Zoonſtraße, beſtehend a
ZSimmern, ß

mit Garten, für 12 500 Mark
verkanfen nd I. Oktober 1905
beziehen. Näheres bei

C. Günther jun.,
Baugeſchäft.

gibt Selbſtgeber reellen Leuten
Otto Kleuseh, Berlin,

(Rückporto.)

21 Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf

SRöſſen Nr. G.
Große, faſt nene

Badewanne,
beſte Sorte, marmoriert geſtr., mit Krähnen u.
M. Platte preiswert zu verkaufen. Zu erfragen

Gotthardtsſtraße 4.
Guterhaltenen Kinderwagen

2

D.

aus 5

12 zu
Darlehne

Tresckowſtr. 38.

mit Gummireifen verkauft Sch maler. 7, 1 Tr.

Tiefer Keller 3, J in eine Wohnung für
240 Mark zu vermieten und I. April zu be
ziehen. Braun Renno.Parterre Stube und Kammer an einzelne
Perſon zu vermieten und ſogleich oder ſpäter
zu beziehen Preußerſtraße 4.

Markt 11,2. Etage, 6 Zimmer, mit Aus
ſicht nach dem Markt und der
Burgſtraße, großer Korridor,groſze Küche, Gas event. Bade
einrichtung, per I. April 1965
zu vermieten. Näheres im Poſa
mentengeſchäft von

G offn an n.
Verſetzungshalber iſt Halleſcheſtraßze 246

Parterrewohnung mit Vorgarten ſür 210 Mk.
ſofort zu vermieten und am 1. April oder
ſpäter zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraße 2 a.

Spren und eine Partie
Kreuzbund

verkaufen Geuſa 36.
Schneidertiſch, Scheere

und Bügeleiſen
zu verkauſen Mälzerſtraße 12.

97iſt zu Nr.I

billig

Bad Küche und Zubehör

ſſe e ans12000 Mark a n n a
an Rudolf Nosse, Halle a. S.

la Schweizer-, ff Schweizer,
Pfd. 860 Pf.

Edamer, Pfd. Mk Tilſiter,
Limburger-, Bier, Parmeſan,
Kräuter-Käſe, Stück 18, 80, 70 Pf.

Hopfenkäſe, Stück 6 Pf.
Camembert, Kaiſer, echt Soldiuer-,

Frühſtücks-Käſe, 10 Pf.,
Harzer-, 4 Stol. 10 Pf.. Bauern-,
Spitz-, Thüringer Staugen-,

T Kümmel-Käſe,
Trinkeier, Mal 1,20 M..

friſche Landeier, Nal. 1,10 Mk.
feinſten Pomm. Blütenhvnig,

in vorzüglicher Qualität empfiehlt

G. Strehlow,
Goktthzardtsſtrafze 39,

Preussischer
Zeamten- Verein

15Hanptrerſammlung gemäß S der
Satzungen

Freitag den 10. März l. J.,abends 8 ühr,
im „Tivoli“, Zimmer Nr. 1.

Tagesordnung.
Mitteilungen.

2. Rechnungslegung.
Feſtſetzung des Mitgliederbeitrages.
Beſchlußfaſſung über die Feier des 25jä
rigen Stiftungsfeſtes.

Hierauf geſelliges Be
eiſammenſein.

Der Vorſtand.

Generalverſammlung

der Ortskrankenbasse
des Maurergewerks

zu Merſeburg
im Reſtaurant „Zur guten Quelle

Sonntag den 12. März er.
nachmittags 3 Uhr.

Tagesordnung Rechnungslegung, Statuten

änderung. Der Vorſtand.
2. Familienabench

der Altenburg
Montag den März,Na Wilhelmshalle“

Es wird Jebeten, das Thüringer Liederbuch

mitzubringen. Der Vorſtand.
Kürchlicher Verein

in der

5 Violinen,
a 500, 150, 40 Mk., zu verkaufen.Werther Hate, Anhalterſtr. 14.

der Thomasgemeinde.
Montag den 6. Märg abends 8 Uhr,

„Augarten“.
im

eere ſiotreinflashen
Müllers Hotel.

Wäschemangeln
neuer Konſtruktion lieſert billigſt unter lang-
jähriger Garantie

Max Leichsenring,

kauft

Wäſchemangelfabrik, Chemnitz i. Sa. 394.

Prediger Jordam: „Kirchliche Bilder aus
Hamburg“. Gäſte willkommen

Der Vorſtand

Verein der
Bückergegellenschaft.
Sonntag den 5. d. M.

Roenneke.

Kuler-Ollhelmshulle.

Welt-Panorama.
Neu! Aegypten. Nenu!

Alexandrien, Cairv.
Hier noch nicht gezeigt.

Nächſte Woche: Er Tirol.
Montag den

6. März, abends
82 Uhr,

Monats
verſammlung

im „Tivoli“.
Tagesordnung

1. Beſprechung über
Schrebergärten.
Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Parkhad.
9

Sonntag zum Frühſchoppen

Speckkuchen
u. Bockbier.Darer lang.

Sonntag früh

r Speckkuchen. S
J

empſtehlt ſeine
nenrenovierten, modern ausgeſtalte
ten Räumlichkeiten für angenehmſten

Familienaufenthalt.
Jür wohlgepſtegte
Weine und Biere, ſowie

ff. Speiſen
iſt beſtens Sorge gekragen.

Auftmerkſame Bedienung.

Achtung J Achtung
Schützen haus.

Heute von nachmittags 4 Uhr und abends

8 Uhr ab tgroßer Pfannkuchenſchmans,

verbunden mit
humoriſtiſchem Geſangskonzert.

Neues durchſchlagendes Programm.
Entree frei.

Von früh 9 Uhr ab

ff. Speckkuchen.
Carl Landgraf

Weintraube.
Heute Sonntag zum letztenmale Ausſchank

des beliebten Oettlerſchen

Vockbieres.
Vormittag

Speckkuchen.
ff. Bockwürſtchen.

bafé Reichskanzler
Sonnabend und Soviag
Bockbierfeſt.

Sonteg Frühſchoppen Konzert

und Speckkuchen.

O. Werner

re Sonntag und Montag

c

großes Vockbierfeſt

mit muſikaliſcher Unterhaltung
Sonnabend abend und Sonntag früh

Speckkuchen.
Sonntag von 11 Uhr an Früh

ſchoppen Konzert. ff. Bockwürſtchen. Bock
mützen gratis. Karl Hessler-

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern Kugust Preusser,

Bäckermeiſter, Neumarkt 27.
Aſfe Mann anf zum Slachteſeſt
Am Montag zum Jeldtaubenturm.
10 ger Wellfleiſch u. Hackeſleiſch-Ausflug nach Schkopau

Der Vorſtand. Der Miniſter des ertig
Verantwortliche Reogktion, Druct underlag von L h. Rogner im Merſeburg.



Beilage zum
Nr. 55.

Zweite Beilage.
Merſeburger Verkehrsverhältniſſe

im Jahre 1766.
Ein amtlicher Merſeburger Poſtbericht vom Jahre 1766

hat ein getreues Bild erhalten „wie die kurfürſtlich Sächſiſchen
reitende und fahrende Poſten in der Stiftsſtadt Merſeburg
täglich abgehen und ankommen“. Der Poſtbericht hat nur
eine entfernte Aehnlichkeit mit den heutigen Fahrplänen.
Während wir heute die größte Pünktlichkeit in Bezug auf
Ankunft und Abgang gewöhnt ſind, mußte man ſich damals
vielfach mit allgemeinen Angaben begnügen. Nur an einer
Stelle iſt ausdrücklich geſagt, daß „die Blankenburger Retour-
Poſt Montag praécise 1/22 Uhr nach Leipzig geht,“ ſonſt
erklärt das Poſtamt, daß je nach gutem oder böſem Wege die
Poſten früher oder ſpäter ankommen und daß man auf
pünktliche Beförderung nicht rechnen könne, wenn die Poſt
ſchon fort ſei, müſſe man bis zum nächſten Poſttage warten.
Da wird mancher haben lange warten müſſen! Doch war
das unvermeidlich. Jm Gegenſatz zu heute war damals die
beſte Verbindung nach Leipzig, während ſie nach Halle dürftig
war; nur Dienstag und Sonnabend gab es regelmäßige Fahrt
nach Halle nach Leipzig täglich außer Sonnabend.

Jn dem Bericht finden wir fahrende und reitende Poſten
und ordinäre Fußboten, ordentlich fahrende Poſten und die
gewöhnliche Poſtkutſche, die billiger war, und die teuere Fahrt
mit ExtraPoſt und EſtaffettenPferden. Bei den Strecken
der einzelnen von Merſeburg abgehenden Poſten ſind auch
die Abzweigungen und Anſchlüſſe angegeben und die Brief
beförderungen bis in die fernſten Länder nach England, Holland,
Frankreich, Spanien, Jtalien, Polen, Schweden, Rußland bis
nach Aſtrachan. Bei den Anſchlüſſen gab es freilich manchen
langen Aufenthalt, unſere heutigen ungeduldigen Reiſenden
würden dabei nicht übel räſonieren!

Jm Folgenden ſei ein kurzes Bild des damaligen wöchentlichen
Abganges der Poſten in Merſeburg und ihrer Anſchlüſſe gegeben.

Sonntag. 1. Die Hamburger reitende Poſt Mittag
11 Uhr über Lauchſtädt, Eisleben mit Briefen nach Dänemark,
Schweden, Holland, England. 2. Die Frankfurter fahrende
Poſt Mittag 12 Uhr über Naumburg, Jena, Weimar, Erfurt,
Frankfurt in die Schweiz; eine Abzweigung von Naumburg
über Auerſtädt, Apolda, Erfurt, Frankfurt nach Frankreich.
3. Die Kaſſler fahrende Poſt, Nachts um 10 Uhr nach Leipzig.

Montag. 1. Die Blankenburger oder Holländiſche
reitende Poſt, Mittag 11 Uhr über Lauchſtädt bis Amſterdam.
2. Die Blankenburger Retour-Poſt praecise /22 Uhr nach
Leipzig. 3. Die Blankenburgiſche Braunſchweigiſche Poſtkutſche
des Nachts nach Leipzig.

Dienstag. 1. Die Zeitzer Poſt, Nachmittag 2 Uhr ein
ordinairer Fußbote nach Weißenfels und Zeitz, von da reitend
und fahrend über Gera nach Nürnberg. 2. Die Hamburger
reitende Poſt, Nachmittag 2 Uhr nach Leipzig, von da über
Wurzen, Meißen nach Dresden mit Briefen für Sachſen,
Schleſien und Polen. 3. Die Caſſler reitende Poſt, Nachm.
3 Uhr nach Leipzig, von da über Wurzen wie zuvor. 4. Die
Coburger von Halle fahrende Poſt, Nachmittag 4 Uhr nach
Naumburg über Jena, Coburg nach Süddeutſchland und
Jtalien. 5. Die BlankenburgiſchBraunſchweigiſche Küchen
kutſche, Abends 6 Uhr über Lauchſtädt nach Hamburg mit
Abzweigung nach Nordhauſen und von da ein Anſchluß nach
Sondershauſen und einer nach Hannover über Nordheim.
6. Die Frankfurter ſahrende Poſt, Nachts 12 Uhr nach
Leipzig, von da mit rerdecktem Wagen über Dresden ins Erz
gebirge und nach Prag. 7. Die Hälliſche fahrende Poſt,
Nachts 12 Uhr über Halle, Magdeburg nach Berlin. 8. Die
Caſſler reitende Poſt, Nachts 12 Uhr über Freiburg nach
Caſſel, Weſtphalen, Holland und Frankreich.

Mittwoch. 1. Die Hamburger reitende Poſt, Mittag
11 Uhr über Lauchſtädt, Eisleben, Braunſchweig, Hamburg
nach Dänemark. 2. Die Holländiſche reitende Poſt, Nachm.

Uhr nach Leipzig, von da über Wurzen c. 3. Die Caſſler
fahrende Poſt, Nachm. 2 Uhr über Freiburg, Caſſel nach
Holland. 4. Abends 5 Uhr die OQuerfurter fahrende Poſt
über Schafſtädt. 5. Nachts 12 Uhr die Caſſler fahrende Poſt
nach Leipzig, von da nach Dresden und nach Görlitz mit
Briefen für Schleſien und Polen.

Donerstag. 1. Die Holländiſche reitende Poſt, Mittag
11 Uhr über Lauchſtädt, Eisleben, Braunſchweig. 2. Die
Frankfurter fahrende Poſt, Mittag 12 Uhr über Naumburg,
Jena c. 3. Die Braunſchweigiſche Poſtkutſche, Nachts 12 Uhr
nach Leipzig, von da Freitag Mittag über Grimma nach
Dresden.

Freitag. 1. Die Frankfurter fahrende Poſt mittag
12 Uhr nach Leipzig, von da des anderen Tages über Wurzen
nach Dresden, in die Niederlauſitz und über Borna nach
Annaberg. 2. Die Zeitzer Poſt, Nachm. 2 Uhr über Weißen
fels nach Zeitz, von da über Gera nach Nürnberg. 3 Die
Coburger von Halle fahrende Poſt, Nachm. 4 Uhr über
Naumburg bis Tyrol. Von Naumburg geht eine reitende
Abzweigung über Auerſtädt, Erfurt nach Hanau mit Briefen
nach dem Rheinſtrom, Elſaß, Lothringen, Frankreich. 4. Die
Caſſler reitende Poſt, Nachts 12 Uhr nach Leipzig und von da
wie bei vorſtehender Frankfurter Poſt.

Sonnabend. 1. Die Hälliſche fahrende Poſt, Nachmitt.
3 Uhr über Halle, Magdeburg nach Berlin. 2. Die Ham
burger reitende Poſt, Nachmitt. 2 Uhr nach Leipzig. von da
fahrend und reitend zugleich über Torgau nach Schleſien und
in Breslau mit Briefen abzweigend nach Polen. Eine andere
Strecke geht von Leipzig fahrend und reitend über Wurzen
nach Dresden und zugleich gehen die Briefe für Prag, Wien,
Oeſterreich, Ungarn mit ab, ferner von Leipzig über Delitzſch
nach Deſſau. 3. Die Holländiſche reitende Poſt, Nachmitt.
4 Uhr nach Leipzig und dann wie bei vorſtehenden Hamburger
reitenden Poſten. 4. Die Caſſler fahrende Poſt, Nachmitt. 2

Die Braun 1 kation, beſonders vo

„Merſeburger Correſpondent“.
Sonntag den 5. März.

ſchweigiſche Poſtkutſche über Eisleben, Sangerhauſen nach
Hamburg. 5. Die Caſſler reitende Poſt, Nachts 12 Uhr über
Freiburg nach Holland und Frankreich. 7. Die Querfürter
ſahrende Poſt, Nachts 1 Uhr über Schafſtädt.

Zum Schluß erklärt das Poſtamt „Weil man mit Ab
fertigung der Poſten auf deren Ankunft erſt warten muß, ſo
iſt die Zeit des Abgangs nur ungefähr determiniret, ſo bei
böſem Wege oſt ſpäter und bei gutem öfters eher geſchieht,
daher ein Jeder, ſo mit Poſten etwas beſtellet haben will,
ſich lieber eher anzugeben hat, oder gefallen laſſen, daß zwar
die nach der Zeit aufgebenen Sachen ohne Weigerung ange
nommen werden, dennoch aber bis zum nächſtkommenden
Poſttag liegen bleiben müſſen. Auch wird die Poſtexpedition
Abends 8 Uhr geſchloſſen und hernach nichts weiter ange
nommen, es wären denn pressante Herrſchaftliche Angelegenheiten
Ein Paſſagier zahlt für jede Meile bei den ordentlich fahren
den Poſten 5, bei der Kutſche aber nur 4 Gr. und kann ein
Jeder nach Belieben allemal mit Extra- Poſt und Estaf-
fetten Pferden, ſo viel er verlangt, accomodirt werden, auch
Zeitungen von allen Sorten, ſo nur beliebig, kann man ſich
nach Verlangen allhier bedienen und verſchreiben laſſen.

Ein bunt bewegtes Bild reitender und fahrender Poſten
iſt damals durch die Straßen der Stiftsſtadt Merſeburg ge
zogen. Die Bewohner eilten an Tür und Fenſter, wenn die
ſchwerfälligen Wagen vorbeirollten und ſchauten neugierig nach
den Paſſagieren in den mannigfachen wunderlichen Trachten.
Jn der weithinleuchtenden, geſchichtlich bedeutſamen, gelben
lüchtblau aufgeſchlagenen Uniform lenkten die ſchmucken be
zopften Poſtillone ihre Roſſe und ließen die Klänge des Poſt
horns ertönen. Die Poſtillone waren nicht nur eine ſchmucke

Erſcheinung, ſie verſtanden auch ſehr gut, ihr Horn zu blaſen,
ſo daß Alt und Jung gern das Poſtlied hörte.

Vermischtes.
(Für Wohlfahrts-Einrichtungen) zugunſten

der Beamten und der Arbeiterſchaft ſeiner Fabriken ſowie für
öffentliche Wohltätigkeitszwecke hat Geh. Kommerzienrat
Heinrich Lanz zu Mannheim durch Vermächtnis 4 Millionen
Mark beſtimmt.

(Jnſekten als Nahrun smittel.) Jn wie
großem Maßſtabe Jnſekten als Nahrungsmitel gebraucht
werden, darüber hat ein früherer franzöſiſcher Gelehrter,
G. Durand, Unterſuchungen angeſtellt, deren Ergebniſſe er in
der „Reveil agricole“ von Marſeilles veröffentlicht. Er iſt
zu dem Ergebnis gelangt, daß faſt alle Arten der Jnſekten
an irgend einem Teil des Erdballes gegeſſen werden. Der
Brauch iſt alten Urſprungs; ſchon die alten Römer aßen die
Larven des Bockkäfers und des Hornkäfers, die ſich im wurm
ſtichigen Holz vorfanden. Noch jetzt eſſen die Eingeborenen
Weſtindiens die Larven des Hirſchkäfers. Die Kreolen von
Bourbon kochen und eſſen die gemeine Küchenſchwabe, die
Araber der Wüſte folgen noch jetzt dem Beiſpiel Johannes
des Täufers und nähren ſich von Heuſchrecken. Dieſe ſind
ein regelmäßiger Handelsartikel; wenn ſie gefangen genommen
ſind, werden ſie getrocknet und geſalzen und zum Verkauf
aufgereiht. Mehrere Völker eſſen Ameiſen, die auf verſchiedene
Art zubereitet werden. Die Afrikaner kochen ſie in Butter,
während man in Braſilien eine harzige Sauce dazu liebt.
Die Siameſen verwenden dagegen die Ameiſeneier. Die Ter
miten oder weißen Ameiſen werden nicht nur roh gegeſſen,
ſondern vom Eingeborenen in Jndien auch wie Kaffee geröſtet,
dann mit Mehl vermiſcht und zu einem Teig verarbeitet.
Die Singhaleſen nähren ſich von beſtimmten Bienenarten;
die Heuſchrecken ſind eine griechiſche Delikateſſe, und ihre Eier
werden von den Mexikanern zu Kuchen verarbeitet. Die
Chineſen bereiten aus der Puppe des Seidenwurms ein
ſtärkendes und ſchmackhaftes Nahrungsmittel. Die Armen
entfernen nur die Hülle, kochen die Puppe und eſſen ſie mit
Pfeffer und Salz gewürzt. Um ein feineres Gericht zu be
reiten, wird die Puppe in Speck, mit Butter und Oel ge
braten und mit einem Eigelb gemiſcht; die ſchaumige Maſſe
ſieht ſehr appetitlich aus und ſoll vorzüglich ſchmecken. Man
ſieht aus dieſen Beiſpielen, die bei weitem nicht vollſtändig
ſind, in welcher Art Jnſekten als Nahrungsmittel genoſſen
werden, und daß dieſer Brauch auch bei höher entwickelter
Kultur anſcheinend nicht ausſtirbt.

(Erklärung.) Fremder: „Warum treibt Jhr denn
im Sommer das Vieh auf die Alm ?2“ Bauer: „Damit's
Platz gibt für d' Stadtleut'!“

Citeratur, Runst und Glissenschaft.
e Eine Ausſtellung von 500 Original

zeichnungen der fliegen den Blätter bereitet die
Kunſthalle P. H. Beyer C Sohn, Leipzig, Schulſtraße
8, vor. Seit ſeinem Beſtehen hat der Verlag der fliegenden
Blätter keine einzige ſeiner Originalzeichnungen veräußert und
wird ſo in dieſer ſargfältigen Auswahl des Beſten, was ein
Oberländer, Marold, Rene Reinicke, Harburger, Hugo Vogel
c. c. geſchaffen, ein hochinterreſſantes Stück Geſchichte der
deutſchen, humoriſtiſchen Jlluſtrationskunſt geboten werden.
Die Sammlung wurde bisher nur in München und Berlin
ausgeſtellt und fand dort die ausgedehnteſte Beachtung und
Bewunderung.

Die unermeßlichen Schätze des Meeres, ins
beſondere aber deren Gewinnung, ſchildert in feſſelndſter, durch
zahlreiche packende Jlluſtrationen wirkſam unterſtützter Form
der berühmte Leipziger Forſcher Prof. William Marſhall in
den jüngſt erſchienenen Lieferungen 74—-78 des Werkes
„Weltall und Menſchheit (Deutſches Verlagshaus Bong

Co. Berlin W. 57. Lfg. 60 Pf.) Bei der Auswahl dieſes
Mitarbeiters war Hans Kraemer, der erfolgreiche Herausgeber
der großartigen, von uns ſchon öfter rühmend erwähnten Publi

m Glück begünſtigt; kennt doch von allen
hdq2ncz22z3gg

1905.

Meeresforſchern des Jn und Auslandes keiner ſo gut wie
der greiſe Leipziger Dozent die Geſchichte der Erforſchung
des Meeres von den primitivſten Anfängen im Gefolge der
Angel und Netzfiſcherei bis zu den großartigen, mit allen
Hilfsmitteln der Wiſſenſchaft und Technik unternommenen
modernen Tiefſee-Expeditionen, deren überraſchende Reſultate
leider noch allzuwenig bekannt geworden ſind. Die Entwicklung
dieſes hochintereſſanten Forſchungsgebietes einmal im Zu
ſammenhang zu ſchildern, iſt verdienſtvoll und beſonderer An
erkennung wert.

S cnnneeeeeeS z e eBörſenbericht
Berlin, 3. März 1905. Mitgeteilt von

Grünthal Hergt, Bankgeſchäft, Merſeburg.

Bezeichnung Kurs
102,50
91,60

102,50
9150

100,60
99,50

101,60
102,30

89,70
103,20

9980
99,80

102,75
99,90

104,90
102,75
103,60

Zinsfuß.

31/29/0

s

3

31/2 Bayeriſche StaatsAnl.
„Oſtpreuß. Prov.-Oblig.

33/4 Rheinprov. Anl.Scheine
4 Sachſ. M. Landeser.Oblig.

Sächſ. Rente

„landw. Pfdbfe.

Deutſche Reichsanleihe

Preuß. Konſols

Erd. r
Aachener Stadt Anl.
Berl. Stadt Anl. von 1898
Dresdener StadtAnleihe
Erfurter
Halleſche

Naumburger 99,50Merſeburger 104,Cröllwitzer Papierfabr.Obl. 101,50
Halle Hettſtedter Oblig. 103,50
Körbisdorfer Zuckerf.Oblig. 100,50
Knappſchaftsberfg. 100,
Sächſ.Thür. 101,Waldauer 102,WerſchenWeißenfelſer 100,50

Pfandbriefe.
Berl. Hyp. Bk. 80 0/0 abg.

do.
D. Hyp. Bk. Berlin

Goth. Gr.-Cr.Pf. III u. IV
Hamburger 1910er

Meininger VIII
Mitteld. Bod.Grdrten.
Nordd. Grd.-Cred.
Preuß Bod-
e Lentr. Bod.Hhyp.Bk.

Aktien.
Eröllwitzer Papierfabr.

Halleſcher Bankverein
3 Halle-Hettſtedt. Eiſenbahn
18 Halleſche Maſ
8 Körbisdorfer Zuck
9 Neue Bod. Akt.Geſ.

Nordd. Lloyd
Riebeck ſche Montanw.

100,40

10280
109102,
102,30
101,50
162

10580
10090

ſtzt. Div.

12 0970

r Maſchinenfabr.
a.

Reklameteil.
Kahlkopf. Wer hätte von uns Männern, wenn er in

5 Auch

mir iſt es ſo er Jch hatte indeſſen das Glück, gleich
im Anfang auf zarat aufmerkſam gemacht zu werden,
das mir wirklich ausgezeichnete Dienſte getan hat, denn es
gelang mir, die drohende Kahlköpfigkeit aufzuhalten, und heute
kenne ich einen Hagarausfall ſo gut wie gar nicht mehr.
Dieſes Präparat iſt die Nafalan Medizinal Seife, Beſtand
teile: Nafalan 25, Seife 75, welche zum Preiſe von 69
Pfennig in jeder gerie oder Apothele erhältlich iſt.
braucht ſich nur einen konzertrierten Schaum durch Schi
in einer Flaſche herzuſtellen und damit die Kopfhaut gründt
zu waſchen. Schon in Kürze wird man den Erfolg ſpüren
Das Präparat hat mir aber auch ſonſt manches Gute ge
leiſtet So pei ſeit Jahren an der Ferſe eine
trockene ch Flechte, die durch nichts zu beſeitigen war.

Dre h 5 5 r H tDurch Einſchäumen mit Nafalan- Medizinal Seife wurde ich
das Uebel bald Auch im Winter, wenn Finger und
Ohren mir zu zen drohten, wuſch ich mich nur mit
NafalanMedizi und muß geſtehen, daß ich auch hier
die beſten Erfolge geſehen habe. Jn meinem Berufe als
Photograph kommen meine Hände häufig mit ätzenden Flüſſig
keiten in Berührung. Die Folge davon iſt, daß mein de
leicht wund, rauh, riſſig werden und zur Flechtenbil
neigen. Hierg mich die Nafalan Medizinal
auf das glänzendſte. Jch kann meinen Kollegen nur dringe
empfehlen, mit dieſem vorzüglichen außerordentlich
Präparate einen Verſuch zu machen. Man achte aber
die RetortenMarke, da Echtheit nur durch dieſe gew
wird. Beſtandteile des Nafalan: Naphtc

D

a 95, Seife 5.

M Würze
iſt mancher Hausfrau noch u it.

e cmwas u

Schutzmarke

Nicht nur Suppen
ind ſchwacher Bouill
Salaten uſw. verl.iht ein kleiner ieſer trefflichen
Würze unvergleichlich feinen, kräftigen Geſchmack. Ge
naue Verwendungsanleitung befindet bei jedem

Originalfläſchch

Gemüſen,



empfehlen in überaus grosser Auswahl

hervorragende Neuheiten
in schwarze Weissen und farbigen rein wollenen

les
Paletots und Vacketts.

Fertige Wäſche, Unterröcke, Korſetts, Taſchentücher, Schirme, Taillentücher, Handſchuhe, Strümpfe,
Gürtel, ſeidene Bänder, Sammetbänder und dergl.

Verkauf zu feſten, außerordentlich billigen Dreiſen.

Prumm
Halle a. S. 22123 Große Ulrichſtr. 22 23. Große ſehenswerte Geſchäftsräume

en

2 elektriſche PerſonenAnfzüge.

eeeereoeeeeege

nhlenverpachting,
Die der Stadtgemeinde Leipzig geh rige, n

Wallendorf bei Merſeburg, an dem Luppenfluſgelegene Mahlmühle mit den dazu hen

Wohn und Wirtſchaftsgebäuden, ſowie einem
Arbeiterwohnhauſe, 30 ha 43,8 a Feld-, Wieſen,Obſt und Gartengrundſ ſtücken ſoll vom 20. März
d. J. ab auf 12 Jahre zum Mühlen d
Ländwirtſchaftshetriebe verpachtet werden.

Die Mühle iſt zu einer Leiſtung von 6 bis
8000 Ko täglich eingerichtet.

Die Pachtbedingungen liegen in der Wallen
dorfer Mühle, bei Herrn Kaufmann Richard
Wiegand in Merſeburg uud auf dem Leipziger
Rathauſe, 2. Obergeſchoß, Zimmer Nr. 22, zur
Einſicht aus. Pachtgebote werden auf dem
Leipziger Rathauſe und am 10. März d. J.
in der Wallendorfer Mühle entgegengenommen.
An dieſem Tage wird ein Beamter in der
Mühle anweſend ſein, der etwa t
Auskünfte erteilt.

Lelpzig, am 28. Februar 1906.
Der Rat der Stadt Leipzig.

b. 1124. Dr. Dittrich.
Hausverkauf

Beabſichtige mein in der Unteraltenburg
belegenes, gut verzinsbares Eckgrundſtück billig
zu verkaufen. Gefl. Offerten unter O G an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Bettstelle mit Matratze
und Keilkiſſen, ſehr gut erhalten,

ſchwarzer Nockanzug,
für ſchlanke Figur paſſend, ſehr weuig getragen,
billig zu verkaufen

Breiteſtraße 13, Hof links 1 Tr.
Wegzugshalber iſt ein gebrauchtes

Büffet
bald zu verkaufen. Zu erfragen

Weiße Mauer 21, II.

Sin Aandwagen,
faſt neit, z verkaufen Mettſchanerſtr. 2

Ein großer Handwagen
ſteht zu hertau fen gr Sixtiſtraße 14

Lenr Veritage
in vorgeſchriebenen Exmplaren vorrätig
Buchdruckerei Fr. Rössner,

Merſeburg, Oelgrube 5.

Steuer Reklamakionen
eutpfiehlt
Buchdruckerei W. Rösswer,

Merſeburg, HOelgrube 5.

in verſchiedenen Größen und

beſtens empfohlen

H.
Seifen, Parfüm und Lichtgeſchäft,

Markt 14.

Den Herren Landwirten empfehle Kind. Sacks unübertroffene

Stahlpflüge, Drill- und Hackmaschinen,
leichte und ſchwere Eggen, Furchenzicher, n i3teilige Amen Huhn u. 3teil. r Glattwalzen, Ackerſchleppen,

Janchepunpen, Vaſſerleitungen mit u. ohne n Uränke uſw.

Baxrgehoers Gehurtghilfe Apparat
für Rindvieh ee., der in keiner größeren Wirtſchaft fehlen ſollte, im Stehen wie im Liegen zu

benutzen. E. RoSseha, Maſchinenfabrik,
Merſeburg

Bitte reparaturbedürftige Gras und Getreidemäher jeden Syſtems
wegen Anhäufung zur Saiſon

Konsum ereſn
UmgegendBlens am S

Aktiva.
Mk. Pf.
3013 11 Per diverſen Kreditoren

4463 65 KautionsKonto

bald zu ſenden
D. O.

7

Passiva.
Mk. Pf.
3 080 61
2600 00

KaſſaKonto
UtenſilienKonto

„Jnventurbeſtand 29824 00 MitgliederAnteilKonto 10 724 71
DebitorenKonto 139 35 Reſervefonds Konto 2574 85„DarlehnsKonto 1200 00 Dispoſitionsfonds-Konto 125 39

„DividendenAnteilKonto bei „zZiuſenKonto 20 00
der Großeinkaufs Geſellſchaft in Reingewinn 21882 31
Hamburg 300 70FaſtagenKonto 987 31ZinſenKonto 79 75

41007 87 41007 87Die Mitgliederzahl betrug am 1. Oktober 1903 753
im Laufe des Jahres neu eingetreteit: 188

941
Ausgeſchieden bis 30. September 1904: 49

e Beſtand eDie Haftſumme betrug am 1. Oktober 1903: 18825.00
vermehrte ſich um: 4700,00

Sa. 33 525,00
verringerte ſich um: 1225,00

D ie Haftſumme beträgt am 39. September 1904: 22 300,00

Der Vorstand
C. Röder. Hartwig, E. Jwliüch.

Merxeburs
Venne re Nr. 5.

ehle in größter Auswahl und billigſten Preiſen:
Konfirmanden- Anzüge in Kammgarn,
Konſirmanden- Anzüge in Cheviot,
Konſirmanden- Anzüge in Crepe,
Konfirmanden- Anzüge in Diagonal,
Konſirmanden- Anzüge in Stoff

von 8 Mark 50 Pf. an.
KonfirmandenHüte von 1 Mk. 25 Pf. an.

Gewähre Bareinkäufe

d. 8000 iſt.
89 8auf ſichere Hpohet auszuleihen. Näheres

kl. Kitterſtraße 4, I.

Agenten Reisende
für PrWwatkunden überall geſucht.

Grüssner (o, Neurode,
Holzrouleanx- und Jalonſienfabrik,

geſetzlich geſchützte Gardinenſpanner.

Heiratsgesuch.
Bautechniker, Mitte Dreißiger, angenehmes

Aeußere mit einigem Vermögen, wünſcht mit
Fräulein im Alter bis 34 in Verbindung zu
treten zw. Heirat. Vermögen erwünſcht, jedoch
nicht Bedingung. Nicht anonyme Angebote
möglichſt mit Photograhphie unter 367
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Jeden Poſten prima
S

Paul Rreiter, Spergau.
bei Corbetha.

Wlzetuneen
nach Berliner Art empfiehlt täglich friſch

E. Auermann, Väckermſtr.,
Breiteſtraße 20.

Wegzugshalber verkaufe folgende Gegenſtände

2 Ladentiſche mit Marmor
platte), 1 Wage,

gr. faſt neuen Eisſchrauk,
Fleiſchwolf, Block mit Wiege

meſſer, Flaſchenzug, ſowie
1Rennſchlitten.

L Kellermann. Nenmarkt,

Hilſe
Ein großer P oſten

Wachstuchreste
iſt wieder eingetroffen und verkaufe ſolche zu
den billigſten Preiſen.

h 5Friedrich Bönisch,
Johannisſtraße 18,

Holz und Spielwaren-Geſchäft.

famitiengarten
in geſchützter Lage mit und ohne Laube ſind
zu verpachten. Näheres bei

C. Heumsehk el,

gegen Blutſtockung.
Er wig, Hamburg,

Elſaſtraße 73.

aß

Leungerſtr. 4.

Briketts
v. SachſenThüringen: Grube von
der Heydt b. Ammendorf (Bäumchen).

Grube Kötſchau
5 Prozent Rabatt.



See e e e e e eA. u NRonſirmuſivn.Se e e Na de den e en ren
offerieren

S

rD.eöhcl aber Art

d kaufen Sie unbedingtam beſten u. billigſten S

WMöbelfabrik von S J S
J c c SC. Hauptmann, Kommen. um damit gänzlich zu räumen, d c

re

es bewirkt die hochmoderne Haltung

lange feine Taille
ſchlanken Leib und Hüften

und iſt äußerſt angenehm und bequem

Jnhaber v Krumbein u W Knöfet enorm billigen Preisen zum Verkauf.
Halle a. S, Kl. Ulrichſtr 34/86 SS Kulante Zahlungsbedingungen S Wrauul SOun
Transport gratis p. Bahn od. eig Geſchirre HS 6 Merseburg, Weissenfe!serstrasse 5.ſtets Walchgefäſte W e W n
II. Wengle-, Böttcher, Preußerſtr. 14.
Schirmreparakuren

und Ueberztehen wird gut und illigſt aus

im Tragen.
Man achte auf die Marke W C 57983.

Allein zu haben bei

s
Fran eerrt berharelt.

S Warenbestandse in schwarzen und farbigen e 8

2 MNuber. S e S
Dieſes Korſett verleiht infolge ſeiner

genialen Konſtruktion eine wirklich

elegante Figur

4

v

geführt. Aug. Prall, Burnſtr. Zur PſannkuchenbäckeretBrehrollen feinste Sohmelzbutterin beſter Ausführnng liefert

Neubauer. Zeipzig
Sidonien ſtraße 29, Gegr. 187

e Schmatz. Zur Füllung:
ObſtMelanze, Aprikoſen, Erdbeer-,Mirabe üen-Marmeladen

u. Pflaumenmus Apfelkrant
ff. Schweizer-, LAimbürger, Kümmel-,

Mi wot Thür. Stan zeu. La: dtäſe.
ür Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen Z2iſchobſt, Zprikoſen,

ntamvaltsbureauen ſlanmem
m ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei. ea e tung. Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung. Ringäpfel u. Süd rüchte

Reelle Garantie Unterricht gratis mpfiehlt Carl Rauch.Möbel, Betten, Wäsche g 66Klee dungsstüoke, Naumann Schrelhmagchine „JD EAl Reg eng Chir ne
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine deren KonſtruktionBodenrummeol, die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet von 2,09 e an. Bezüge auf Wunſch in

I einer Stunde von 1,50 Mk. empfichtte Bacaw, Merseburg, Markt 5. W w. Marie Müller,
z 2Fahrrad und Nähmaſchinen- Handlung. Reparatur- Werkſtatt. Burgſtraße 22.

e charaturen prompt un) billigt.
Zahn-Ktelter v. Rudof Thieme, blacé hanclschune,

Merſeburg, Gotthardtsſtr. 31, I. von 59 Mk. an,

ſowie ganze Nachläſſe kanft ſtets per Toaſte

Louis Albrecht,
Hirtenſtraße.

S 4 Künſtliche Zähne, Amarbeitungen, Stoff andſch eBlombierungen, Zahnoperakionen. uh
einpfiehlt

Sorgfältigſte T id Mäßige Preiſe. zorgfältigſte Behandlung. däßige Preiſ W v Marie Müller,

Auller Mchf. im ha Merker

kl. Nitterſtraße 5.
Mitglied des Rabatt -Hparvereins.

n Ate zum pressen,
Vwe Pte zum Umarvelten
jetzt, damit dieſelben ſergft tigſt ausgeführt werden können.

Bei Va reinkänfen 5 Prozent Rabatt.

in bekannter Qualität verkauft

A. Aandee,
Frankleben.

Se m t e
Es Aue

oder

Welhn aber
für jede Art hiesiger oder auswärtiger
Geschäfte, Fabriken, Grundstücke

Guter und Gewerbebetriebe

rasch und versch wiegen

Provision, da kein Agent, durch

er

a

C

Kommen, t Leipaishomaskirchhot 1 7, I.

tzd. 50 und 60 Pf. empfiehlt

T nit W oltt.

2 en

a

Diter 16 Pfg., Zu jeder e frei Haus.

hl S Seinmeyees WMolkerei, Gbltharatsgtragse 39.
VMothrer Brillant- Kheumatismus, Giecht, S

Glanzstärke. Xervenschmerzen billigſt angeefen beiwerden in kurzer Zeit durch Einreibungen mit dem Tiroler Latſchen H. Becher, Schnaleſt raße 29.

Zu haben bei: kiefernöl „Ripin“ gelindert (man achte genau auf Marke „Ripin“,e da dieſe Garantie für chtes Oel bietet) a Fl. 1,50 Mk. r Proz. R ahatt, 5 Proz. Rabatt.
Wilh. RKötteritzsch Niederlage in Merſeburg: 5Mitglied des Merſeburger Rabatt-

Gotthardtsſtraße 11. Richard Kupper, CentralDrogerie. Spar-Vereins.



Nöstritzer
Dieſes altberühmte Bier,

jeder Art von hohen mediziniſchen
Vertreter Bernhard Oeltzschnev, Bierdepot.

Man verlange nur das J

welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extraktes und geringen
Alkohols beſonders Kindern, Blukarmen,

Am Blatz für meine Jrühjahrs-
J beſtellungen zu gewinnen, eröffnete
M ich mit heutigem Tage einen

AhS verſchiedener Krtikel, insbeſondere

Waschservtce,
Kaffeeservice uSsW.

n beſonders billigen Preiſen.

Wöchnerinnen, nährenden Mültern und Rekonvaleszenken

Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Merſeburg bei dem alleinigen

Achtung! Vogelzüchter! Achtung!
Durch außergewöhnlich günſtigen Abſchluß S

in Bezug von
prima ſüßen Sommerrübſen

iſt es mir möglich geworden, denſelben zu folgen
den Preiſen bis auf weiteres abzugeben

1 Pfd. 0,21 Mk., 5 Pfd. 300 Mk.,
10 Pfd. 1,90 Mk., 20 Pfd. 3,60 Mk.

UniverſalMiſchfutter, a Pfd. 0,25 Mk.
H. Lehmann Dammſtraße 14,

Mitglied des Kanarienzüchtervereins.

Deutsehe Be Solidaria- Fahrräder
z auf Wunsch Teilzahlung

An2. 20, 30, 50 M. Ab. 8-15M.
monatlich Reſensräder von

64 M. an. Aubehörteile spott-

e billig. Preisliste umsongt.T. Jenadroseh Co.e

94 Oharlottenburg 5. Nor 8

Chirurgiſche
ummiwanemm,

extra prima, waſſerdichte

bBetteinlag anhält beſtens n

Cent nMarkt

Zu haben bet:
S alter Bergmanm,
a Faust.Richard Kupper, Central-Drogerie,
Leopold Weiss r.

„Heilkraft-Seife“!
Ein ganz vorzügliches Mittel gegen alle

Art Flechten, Hantausſchläge, ünreinen
Teint c 2c. Gebrauchsanweiſung liegt
jedem Stück bei.

Preis pro Stück 60
Zu haben bei

Paul Berger Nachf., Eustachius PaneekeJnlins Frommwer, Ed. Witzel, Friſeur.

Mühlenbein Nagel, Zerbst
Dambpfſeifen- und Parfümerie- Fabrik.

gigigMagenlsicd
teile ich aus Dankbarkeit a
gelttkich mit, was mir von
vollen Magen n. Verdam beſchwerden
geholfen hat. A. IIoechic, Lehrerin,

Sachſenhauſen, b Frankfurt a. M

5 9 Rabatt
in Marken.

ff. Senfgurken, Pfefergurken,
ſaure Kir ken

t Gwmentaler Schweizerkä
hochfeiner Linhurger gi

Walther
Gotthardtsſtraße 10.

GroßKaffee-Röſterei.

97Pfennig.

u und unent-
relangen, qual-

9

ſſe,
ſeM

Zei Drüſen, Skrofeln, engliſcher Krankheit, Hautausſchlag, Gicht,Rheumaklismus, Hals- und Tungen-Krankheiten, Erkälkung, altem
Huſten, Stickhuſten, zur Stärkung und Kräftigung ſchwächlicher bkut
armer Kinder empfehle jetzt eine weitere Kur mit meinem beliebten,
ärztlicherſeiks viel verordneken

Lahusen's
„AkherLebertran

Beſtandteile: 0,2 Eiſenjodür in 100 Teilen Tran.
Der beſte und wirkſamſte Lebertran. Wirkt blutbildend, fäfteerueuernd, appetit-
erre zend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten vor
zuziehen. Geſchmack fein und milde. Jahresverbrauch ſtetig ſteigend, beſter Beweis
für die Güte. Preis Mk. 2,3* und 4,60 Man achte beim Einkauf auf die Firma des
Faäb ikanten Apotheker Lahusen in Bremen.

Zu haben in allen Apotheken. Hauptniederlage in Merſeburg Rumnde's Dom-
Apotheke und Haubner's Stadt-Apotheke.

BIELIG MDVL I
Stein- und Bildhauerei

Merseburg, Ecke Teich- u. Clobigkauer Str.
AGER Erneuerungen wenSyenit Marwor- alter Denkmäler werden schnec e e prompt u. billigst ausgeführt.

Für Neuheiten
ist stets gesorge

Anfertigung
zämtlicher in das Fach
achlagender Bau
n. Friedhofs-

e

77

e

Wir hitten, dis uns 2unodaehten Frühſahrsaufträg sehon jetzt

in Bestellung zu geben.
Die Besichtigung der Denkmäler ist auch Sonntags gern gestattet.

98

Bestbeste Marke.

Jede sparsame Hausfrau
Verlarage

mit
Schutz -Marke. Elesem gesetzlioh gesohützten wterne.
Bestes Fabrikat von anübertrofener Haltbarteit im Tragen.

Quafitäten a
Blaustern, mit blauem Stern

I. Prima, Rothstern, rothem Stern
I. Mithere, Violetstern violetem Stern

V. Lonsumwoſſe Grünstern grüne Stern
V. Lonsumwoſſe Braunstern, draunen Stern

Jeas rn z t. Dreh

L beste ar e Stra ig.

u.

Hochachtendc Heienreieh Wo
Porzellan und Glashandlung,

an der Geiſel 2.

Branden
burger und

Zeitzer
Fabrikat, offe
riert in den
modernſten

Modellen und Farben zu konkurrenzlos
billigen Preiſen

GNiIhelm Köhler,
kl. Ritterſtraße 6.

Viele Neuheiten!

Militür-
Handſchuhe

werden ſauber gewaſchen und billigſt berechnet,

Aug. Prall, Burgſtr.
Holzpantoffeln

dauerhaft und bei
H. Lehtnann Pautvſfelmacher,

Hüterſtraße Pärt.
Täglich friſch gebr. SKaſfſees.

Ia. badische Nudeln,
Feld- u. Garten-Samen
enpfiet Gustav Traxdorf,

Neumarkt 77.
Witglied d. NMersed. Rabatt-Spar-Vereins.

S

großes Lager, ſtaunend billige Preiſe. Fürnur 350 kaufen Sie 100 Stück gute 5 Pfg.

Zigarren bei

e n
eingetroffen beiBeeh

WunieeMuaſikinſtrumenten-
handlung.

en5 und n e

Terpentinöl,
Schellack,

dengt. Spiritus,
Stahlſpäne

a Paket 25 Pf.
in der Drogen u. Farben

handlung von

9 O SOscar Leber
S

V et reinen vengMender
art empfiehlt

e Fene chel) a Pfund 1 9

Lehrer un ren Karlſtr. 7, II.
Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



l

e

Beilage 2um „Merſeburger Correſpondent.“
Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

e

S Belchrankung-
Nach Großen dräng

S

Kannſt du das Schöne nicht erringen, JSo mag das Gute dir gelingen, Daß ſie im Kleinen
Jſt nicht der große Garten dein, Thu beute recht
Wird doch für dich ein Blümchen ſein. S

et deine

er Tag kommt,

Erzählung aus dem

rieg Gellendhallte der furchtbare Ruf gleich
dem Poſaunenton des jüngſten
Gerichts Unerwärtet in i

Völkerfrieden Europas Krieg!“ rief
Alte Erzfeind dem deutſchen Volke Zu,
in anfgefchencht aus ſeiner Rithe,

entgegen,
teſten Ban welche Meer
der verknüpfen,
Länder verwüſtet,

Familien werden zerriſſen, die zar
unter einan

Hand gelöſt
zerſtört, Saaten

zertreten, Mord, nd Tod über
all. Das ſind die Gedanken welch
eigen durchblien, die zunächſt Auch den

JrieKriegKrieg
e

arau
HäuſerS

W

Brand u
e alle die

Von Eg on Reuter.

So geht es Tag ſür Tag, doch eben
Aus Tagen, Freund, beſteht das Leben
Gar vieie ſind, die das vergeſſen
Man muß nur nicht nach Jahren meſſen!

Eduard von Bauernfeld.

Kameraden, mit dem ich gemeinſam ir

bei Garde Ulanen Ein jährige
williger gedient hatte. Meine Freude war
groß. Hatte ich doch nun in aller
fahren und Wirrniſſen der kommenden Zeit
einen erprobten Freund, dem ich mich mit-
keilen, mit dem ich plaudern konnte von der

den als
den

Zu den Sre gnüſen in Russlanck: Zarskoſe Ljelo.

friedlichen ſeiner jugendfriſch Krieg in Mikleidenſchaft gezoge
mporblühenden Jnduſtrie bei Seite legte und danken, welche nur Einer nicht gehabt zu
das Schwert ergriff. Einig, wie ein Mann haben ſcheint, der, der ihn freventlich be-
ſtand es da, die Freveltat zu rächen und den gonnen. Wehe, dreimal wehe dem Frie
Störenfried zu ſtrafen. densbrecher!

Wißt ihr, was es heißt: Einen Krieg her Faſt gleichzeitig mit der Kriegserklärung
aufbeſchwören? Es bedeutet Tod und Ver erhielt ich die Ordre, welche mich in das Feld
derben in hundertfacher Geſtalt. Handel und berief. Vierundzwanzig Stunden nach Ein
Verkehr ſtocken; Tanſende von jugendſtarken treffen des inhaltſchweren Schriftſtückes war
Männern gehen einem ſchmerzvollen Tode ich bei meinem Regiment. Hier traf ich einen

Werkzeuge
welche
bſch

65

Heimat und der ſchönen Vergangenheit.
Damals hatte uns nicht das Glück

Avancements zum Reſerveoffizier geblü
Warum?
ehemaliger Eskadronschef angeben Von 9
bert will ich jedoch ſagen, daß er nicht nur ein
ſogenannter „ſchneidiger Einjähriger,“ ſon
dern ein wirklich guter, pflichttreucr Soldat
und guter Neiter geweſen iſt.

Jetzt mußten wir beide als gemeine Sol



daten mit in den Kampf. Nun, uns wär es
gleich, mit welchen Uniformabzeichen dir für
das Vaterland fielen. Wir wollten als gute
Kameraden in allem Ungemach zuſantmen
halten und als tapfere Soldaten ſiegen oder
ſterben; das hatten wir uns bei unſerem Zu
ſammentreffen feierlich gelobt.

Nach unglaublich kurzer Zeit war die Mo
bilmachung beendet. Die Heere Preißens
und ſeiner Verbündeten ſtanden kampfbereit
an der Grenze, überſchritten dieſelbe und zer
ſtreuten bald die Beſorgnis des deutſchen
Volkes durch die Siege, welche ſie auf Hrauk-
reichs Boden erfochten. Die erſten ruhm-
vollen Schlachten waren geſchlagen und unſer
Regiment rückte an der Spitze des ſiegreichen
Heeres vor, dem Herzen Frankreichs zu.
Noch hatten wir unſere Feuertaufe nicht er
halten; wir waren bisher in einer Shlacht
noch nicht zur Verwendung gekonmen, ſon
dern vorläufig nur zum Patrouillen- und
Vorpoſten-Dienſt.

Eines Tages ritten wir im Schritt eine
herrliche Waldſtraße entlang. Robert war,
wie gewöhnlich, an meiner Seite er ſprach
heut noch weniger als ſonſt. Stumm und
finſter blickte er vor ſich auf die Mähne ſeines
Braunen augenſcheinlich mit ernſten Ge
danken beſchäftigt. Mir war es ſchon längſt
aufgefallen, daß der früher ſo heitere und
lebensluſtige Kamerad ſtill und mürriſch ge
worden war. Sollte nur der Krieg die Ur
ſache dieſer merkwürdigen Veränderung ſein

Jch ſah umher in die Geſichter der ande
ren Ulanen, ſie waren ernſt und nachdenklich,
aber den bittern Zug, welchen ich bei dem
Freunde bemerkte, ſuchte ich bei ihnen ver
gebens. Angeſichts des Todes als Vor
poſten mußten wir ja ſtets auf denſelben ge
faßt ſein iſt es am beſten, ſeine Gefühle
einem Leidensgefährten mitzuteilen und ſein
Herz nach Möglichkeit zu erleichtern. So
dachte ich und bat daher Robert, mir den
Grund ſeines Kummers. wenn er ſolchen
hätte, offen zu bekennen.

„Eine rückſichtsloſe Beichte wird dich von
dem Druck, welcher auf dir zu laſten ſcheint,
befreien,“ ſchloß ich meine Aufforderung.

„Du haſt recht, Felix!“ erwiderte der Ka
merad. „Es wird das beſte ſein, ich erzähle
dir meine Leidensgeſchichte, denn eine ſolche
iſt es. Um es kurz zu machen, will ich dir
gleich von vornherein etwas mitteilen, womit
eigentlich alles geſagt iſt: Jch liebe unglück
lich!“

Er ſah mich an.
fuhr er fort:

„Es iſt die alte, traurige Geſchichte, die ſo
oft im Leben paſſiert; ich liebte ein Mädchen,
ohne zu wiſſen, daß ſie bereits verlobt war.
Ahnungslos taumelte ich dahin und ſonnte
mich in meinem Liebestraum, um plötzlich
furchtbar daraus geweckt zu werden. Da
brach der Krieg aus; er kam gerade recht und
wenn das Schickſal Mitleid mit mir hat, ſo
ſendet es mir eine Kugel, welche meinem Lei
den ſchnell ein Ende macht.“

„Bitte, laß derartige Reden,“ erwiderte
ich ſtreng. „Wir ſind wahrhaftig den feind-
lichen Geſchoſſen hinreichend ausgeſetzt. Tu
mir den Gefallen und gib mir deine Erleb-
niſſe Stück für Stück zum beſten; vielleicht
gelingt es mir, dich zu tröſten.“

„Du weißt,“ fuhr Robert fort, „daß wir,
meine Eltern und ich, jahraus, jahrein, im
Sommer nach Heringsdorf gegangen ſind,
um dort die heißen Tage zu verbringen. Jch
hatte ja auch während meiner Dienſtzeit, wie

Da ich nicht antwortete,

du dich erinnern wirſt, einen kurzen Urlaub
dorthin genommen. Jn Heringsdorf hatten
wir nun mit einer Familie aus Pommern
Bekanntſchaft gemacht und trafen alljährlich
in dem Badeorte zuſammen. Hedwig, ſo hieß
die einzige Tochter der befreundeten Familie,
hatte es mir angetan. Schon als Kinder
ſpielten wir zuſammen. Es hatte ſich eine
innige Freundſchaft zwiſchen uns gebildet,
ohne daß ich mir jedoch des Gefühls der Liebe
bewußt geweſen wäre. Wir wuchſen heran
und immer trafen wir uns im Sommer am
Strande der Oſtſee. Plötzlich loderte in mir
die Liebe mit ungeſtümer Gewalt empor, doch
verbarg ich ſie ängſtlich und trug ſie heimlich
in meinem Herzen.“

„Was. ſollte ich auch tun? Ein Mann,
der noch nichts iſt im Leben, hat. auch kein
Recht zu lieben, oder wenigſtens nicht das
Recht, ſeine Liebe zu geſtehen. Dies alles
ſagte ich mir, und du wirſt zugeben, Felix,
daß ich ſehr vernünftig gehandelt habe. So
kam das Dienſtjahr heran. Als ich meiner
Militärpflicht genügt hatte, traf mich Schlag
auf Schlag. Zunächſt ſtarb mein Vater
Mit dem mir zufallenden Erbe gründete ich
ein Geſchäft: mein ganzes Streben ging da
hin, mir eine geachtete Stellung in der Ge
ſellſchaft zu erwerben. Es bedurfte raſtloſer
Tätigkeit; ich bereiſte ganz Europa, um Ver
bindungen anzuknüpfen und mein Unter
nehmen nach allen Seiten zu fördern.“

„Kurz nach meiner Rückkehr verlor ich
auch die Mutter. Der Schmerz über den Tod
der teuren Eltern ergriff mich heftig; ich
ſtand allein, ganz allein. Jch ſehnte mich nach
Liebe, nach einem teilnehmenden Weſen
Jetzt war ich ſo weit, wie ich gewollt hatte;
nichts lag mir im Wege und mein Entſchluß
ſtand feſt, ich reiſte nach Pommern, um Hed
wig zu freien

Robert ſchwieg erregt und blickte ſtarr vor
ſich nieder; es entſtand eine peinvolle Pauſe
und ich war froh, daß unſer Rittmeiſter plötz
lich ein lautes „Eskadron Terrraab!“ er
ſchallen ließ. Beim Traben laſſen ſich der
artige Geſchichten nicht gut erzählen und ſo
beſchäftigten wir uns beide mit uns ſelbſt und
mit unſern Pferden.

Nachdem wir etwa eine halbe Stunde in
der ſchnellen Gangart vorgerückt waren, kom
mandierte der Schwadronschef „Schritt!“ und
ich erinnerte den Kameraden an ſeine unter
brochene Erzählung.

„Es waren,“ fuhr Robert fort, „mehrere
Jahre verſtrichen, ſeit ich Hedwig zum letzten
Male geſehen. Du kannſt dir denken, in wel
cher Erregung ich mich vom Hotel aus auf den
Weg machte, um ſogleich meine Werbung
vorzubringen. Das Glück war mir inſofern
günſtig, als ich den Vater der Geliebten allein
zu Hauſe antraf. Jch will es kurz machen.
Hedwig war bereits ſeit zwei Monaten ver
lobt und zwar mit einem Militärarzt. Jch
habe das Brautpaar geſehen, ohne jedoch ſelbſt
bemerkt zu werden.“

Robert machte eine Pauſe.
„Und glaubſt du, daß Hedwig dich geliebt

hat?“ fragte ich.
„Ja!“ rief der Kamerad überzeugt.
„Warum hat ſie dann aber einen Ande

ren genommen?“
„Du ſprichſt wie ein Kind, Felix. Jch

hatte mich, wie ich dir bereits ſagte, noch nicht
erklärt; niemand wußte von meiner Liebe
Hedwig mochte ſie vielleicht ahnen oder füh
len, aber da ich, durch die Umſtände gedrängt,

ſcheinlich, ich habe ihrer vergeſſen, hielt meine
damalige Verehrung für eine vorübergehende,
jugendliche Schwärmerei. Warum ſollte ſie
dem Manne, der das volle Vertrauen ihrer
Eltern genoß, das Jawort verſagen?“

„Nun, und was iſt er für ein Menſch?
Haſt du über ihn etwas erfahren? Weißt
du, ob Hedwig glücklich iſt?“

„Von ihm habe ich nicht eben das Gün-
ſtigſte gehört. Er iſt ein Lebemann in des
Wortes verwegenſter Bedeutung, und man
nimmt allgemein an, daß er die Braut nur
der Mitgift wegen heimzuführen gedenke.
Ob Hedwig glücklich iſt? Jch wage das
nicht zu entſcheiden. Den Eindruck machte es
mir bei unſerer damaligen Begegnung nicht.
Sie erſchien mir ernſt und ein wenig blaß.
Aber ein Verliebter ſieht alles ſo an, wie
er es am meiſten wünſcht, und ich kann mich
getäuſcht haben.“

(Fortſetzung folgt.

Die Mascotte.
Erzählung nach dem Engliſchen von Arthur Roehl

(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Wilde Viſionen von einer Kampfaufnahme

mit dieſer autokratiſchen Stiefmutter ſchoſſen
durch meinen Kopf. Die Zwielicht-Schatten
fielen und die Sonne verglühte am Horizont,
als wir nach Baſille zurückkamen. Die kleine
Mole war leer. Der alte Palotte war auch
noch nicht zurück. Jch hob ſie mit hoch-
klopfendem Herzen aus dem Boot. Und dann
kam der ſelige Nachmittag zu ſeinem Ende,
wie alles zu Ende geht in dieſer Welt.

„Wir ſind furchtbar ſpät und werden un
ſere Schelte bekommen. Keine junge Dame
comme il faüt bleibt ſo lange aus,“
ſagte ſie, als ſie mir mit freimütigem Lächeln
die Hand gab. Und dann gingen ſie und ichſtand allein und ſtarrte auf das ruhige Meer
Der Hafen war ungewöhnlich ſtill. Antoi
nettes Stimme in der Ferne war der einzige
Laut, den ich hörte. Sie ſang. Jch konnte
die Worte genau hören. Sie ſang: „O'est
P'amour, 'amour, Famour, qui fait le
monde à ronde,“ und ich gab ihr, wie ich
die Augen auf den Horizont geheftet, daſtand,
Recht. Endlich fingen aber die Abendglocken
zu läuten an, und mahnten mich, daß ich mich
beeilen mußte, wenn ich nicht gar zu verſpätet
zu Mr. Van Payne zum Diner kommen
wollte.

Jch kleidete mich in aller Haſt an! Doro
thea Mayne aber ging mir nicht aus dem
Kopf. Dann ſtarrte ich unnötigerweiſe wohl
zehn Minuten lang in den Spiegel. Jch bin
ein Geck geweſen, wenn ich auch zugeben
muß, daß ich mich ſtets für einen anſehnlichen
Menſchen gehalten. Heute aber, ich weiß
nicht, wie es kam, imponierte ich mir gar
nicht. Da gefiel mir mein kurzgeſchnittenes,
braunes, immer etwas rebelliſches Haar nicht,
da kamen mir meine grauen Augen zu nichts
ſagend vor und dünkte ich mir viel zu groß
und breitſchulterig für ſolch ein zierlliches
Weſen wie Miß Dorothea. Als ich in den
Quatre-Saiſons ankam, wurde ich von Al-
phonſe reſpektvoll in ein Zimmer eingelaſſen,
das ich noch nicht kannte und wo für zwei ge
deckt war. Der alte Herr hatte wahrſchein
lich längſt auf mich gewartet, obgleich er
höflicherweiſe meine Unpünktlichkeit nicht zu
geben wollte. Es war ein großartiges Diner,
dem ich mich auch nicht ſcheute, alle Ehre
widerfahren zu laſſen. Das erſte, was ich

nichts von mir hören ließ, ſo glaubte ſie wahr- von Mr. Van Payne zu hören bekam, war
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die erfreuliche Mitteilung, daß er beſchloſſen,
eine Weile in Baſille zu bleiben. „Meiner
Enkelin ſcheint die Seeluft zu bekommen,“
ſagte er, „und mir iſt es ganz gleich, wo ich
bin, wenn ſie nur wohlauf iſt. Ein anderer
Grund iſt, daß ſie ſich zu Jhnen ſo hinge-
zogen fühlt.“

Jch konnte dem alten Herrn nur beteuern,
daß mir das wirklich Freude machte zu hören
Unwillkürlich dachte ich, daß, wenn die Kleine,
die doch gewiß ſonſt nicht ſo leicht ſich für
jemand einnehmen ließ, mir ſolche Sym
pathie entgegenbrachte, warum konnte dann
nicht auch aber einerlei was ich dachte, da
meine Gedanken mit der kleinen Amerikanerin
doch nur wenig gemein hatten.

Nach dem letzten Gang des Menus gab
mir Mr. Van Payne eine Zigarre, die mir
heute noch ſchmeckt, und ſchlug vor, in dem
Zimmer nebenan zu rauchen, „weil Made-
linchen es gerne hat, daß ich, bis ſie einſchläft,
bei ihr bin.“ Es war gradezu rührend, wie
der alte Herr an dem ſchwächlichen Kind hing,
Sie war aber auch das einzige zu ihm ge
hörige Weſen in der ganzen Welt.

„Jch fand den kleinen Salon wunder
bar verändert. Ein luſtiges Feuer, Bücher,
Blumen und geſchmackvolle Kleinigkeiten
machten ihn einladend und gemütlich. Das
Kind klatſchte in die Hände, als wir ein
traten

„Gut, daß Sie gekommen ſind,“ ſagte
ſie zu mir, „denn ich habe nun alles über
ſolche Maskotter erfahren. Unſere Jeanne
iſt aus Quimper und da ſind ſie grade zu
Hauſe. Bitte, bitte, ſpielen Sie mir noch ein
mal die Melodien vor.

„Gern,“ ſagte ich, „aber Sie müſſen mir
verſprechen, mir dann auch, was Sie gehört
haben, wieder erzählen.

Sie ſah mich eine Weile, das Köpfchen zur
Seite, ſchweigend an. „Gut,“ ſagte ſie dann,
„ich denke, Sie werden es verſtehen.“

Jch ging an das Klavier und ſpielte das
Herz voller ſchwer in Worte zu ſetzender Ge
danken. Mr. Van Payne, der ſich in ſeinen
amerikaniſchen Zeitungen verſenkt, trat an
mich heran.

„Das iſt hübſch, was Sie ſpielen,“ ſagte
er, „iber ich möchte Sie bitten, mich ein halb
Stündchen zu entſchuldigen, da ich noch ein
paar Telegramme aufzuſetzen habe, die noch
heute fortmüſſen.“

Ich verneigte mich. Vielleicht war es mir,
tn der Stimmung, in der ich mich befand,
ſogar nur lieb, anſtatt mit ihm über ernſthafte

und ähnliches zu plaudern.
Sowie Mr. Van Payne die Tür hinter ſich

geſchloſſen. ſetzte ich mich mit geſpannter
Miene zu ihr.

„Möchten Sie, bitte, mal den Vorhang
aufziehen und mich ſehen laſſen, ob der Mond
ſcheint,“ bat ſie mich.

Jch tat es. Ein breiter Streifen Silber
licht fiel in das nur matt erhellte Zimmer.

„Und möchten Sie mich hochheben, bitte,
daß ich den Streifen auf dem Waſſer ſehen
kann.

Jch hob ſie behutſam hoch und erſchrak,
wie dünn und ſplitterig ſie war.

„Jſt das ſchön,“ lispelte ſie, wie wir beide
auf das magiſche Bild hinausblickten.

Das breite Meer ſchien zu ſchlafen und
der Vollmond malte einen lichten ſilberigen
Weg über die rauſchenden Wogen. Zu Tau
ſenden blinkten die Sterne am Himmel.
Plötzlich hob ſie an: „Nun will ich erzählen.“

Jch legte ſie nieder. „Jeanne ſagt, ſo hat
es ihre Großmutter erzählt. Ganz genau
mögen die Worte aber nicht ſo geweſen ſein.
Es iſt ſchon gar ſo lange her. Ganz genau
wie Jeanne es erzählt, werde ich es auch nick
erzählen können, aber ſo war es, Es lebte
einmal in Quimper in einem netten Häus
chen ein Bauer mit ſeiner Frau. Das waren
gute und glückliche Leute. Ganz glücklich
ja auch nicht, denn ſie hatten keine Kinder
chen, und ſie wünſchten ſich ſo ſehr ein Baby.
Zu dieſer Zeit wohnten dort in der Gegend
eine Menge Feen und Elfen, die alle Nächte
auf dem Dorfanger tanzten und ſpielten.
Kluge Leute ſahen das an den Spurchen,
die ihre Füßchen auf dem Gras gelaſſen
Aber dafür gab es in Ouimper auch eine
Menge böſe und garſtige Menſchen, Männer
und Frauen. Die ſagten, das glauben ſie
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immer ein Mädchen, da hörten die Leute, wo
ſie zukam, auf, ſich zu zanken und waren eins
und zufrieden. Der Bauer und ſeine Frau
hatten die Kleine gar zu gerne. Alle Blumen
in ihrem Garten wuchſen hoch und blühten
koſtbar. Raupen und Schädlinge ſchien es bei
ihnen gar nicht mehr zu geben. Sie hatten
immer Eier und Hühner die Menge und die
beſte Milch und die beſte Butter im Dorf.
Das Schlimme war nur, daß alle andern auf
ſie eiferſüchtig wurden und jeder ſich ſolch
kleines Glücksengelchen wünſchte. Aber die
Feen brachten keinem eines.

Die alte Frau wurde von ihren Be
kannten tagtäglich gequält, ſie möchte ihnen
das Mascottchen nur ein Stündchen oder ſo
borgen. Wenn ein Krüglein zerbrach und ſie
nahm es, war es gleich wieder ganz. Und
wenn Leute krank waren, wurden ſie beſſer,

Zu den Sreigniſſen in Russland: Der Zar und hinter ihm Grossfürſt Vliadimir verlaſſen
mit dem Hofe das WAinterpalais, um ſich 2um Feſte der WAaſfſerweihe zu begeben.

zicht und derlei gäbe es gar nicht. Das
ärgerte aber die Feechen und ſie taten den

Dinge mit den eigenartigen Kind über Feen Leuten darum allerhand Schabernack an,
einzig allein dem guten Bauer und ſeiner
Frau, die immer alles glaubten, was ihre
Großeltern glaubten, nicht.

Sie waren ihnen ſogar ſo gewogen, daß
ſie auf Wunſch der Feenkönigin ſogar be
ſchenkt werden ſollten. Und da kamen denn
alle die Feechen eines Nachts, wie die alten
Leute feſt ſchliefen, hüpften im Mondlicht in
das Häuschen und brachten ein kleines herz
liebes Babychen zu ihnen hinein

Die alte Frau war hocherfreut, als ſie auf
wachte und ein richtiges kleines Baby ſah.
Es war, ach! ſo ſehr klein. Es mußte es auch
ſein, ſonſt hätten es die Feechen doch auch
gar nicht hertragen können, nicht wahr?
Aber es war auch gar ſo niedlich und lieb,
die Leute ſahen es gleich ein. Es mußte, es
konnte nichts anders ſein als ſolch ein Mas-
cottchen.

Als ſie umherzulaufen anfing es war
natürlich ein Mädchen, ein Mascotte iſt
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ſie brauchte nur in die Stube zu treten.
Selbſt die. Blumen, die ſie pflückte, welkten
nicht, ſo daß ſie das ganze Haus voll bekamen,
was herrlich geweſen ſein muß, konnten ſie
doch alſo Roſen, Tulpen und Nelken das ganze
Jahr durch und auch im Winter friſch haben.

Als ſie groß wurde, wollte ſie natürlich
jeder heiraten, denn jeder ſagte ſich, daß es
gar ſchön ſein mußte, ſolche Frau zu haben.
Zu der Zeit lebte nun grade ein recht un
glücklicher König, der immer in allergrößter
Not war. Seine Höflinge ſuchten ihm, wo
ſie konnten, zu helfen. Aber viel richteten
ſie nicht aus, bis eines Tages einer von ihnen
ſagte: „Warum laſſen Sie, Herr König, die
Mäscotte nicht zu ſich kommen?“ Der König
hatte von ſolchen Weſen noch nie etwas ge
hört, aber ſowie man ihm alles erklärt hatte,
wollte er ſie gleich haben. Und nun drängten
ſich alle Höflinge auf einmal danach, ſie zu
holen, bis der König endlich beſchloß, daß kein
anderer als ſein Sohn, der ein gar ſchöner
junger Prinz war, zu ihr gehen ſollte.

(Fortſetzung folgt.)



2u unſeren Bildern.
Die Exeigyiſſe in Rußland

iberſtürzen ſich, ein Ende der gewaligen Auf
regung des ruſſiſchen Volkes iſt vorläufig nicht

abzuſehen. Es klingt wie ein Hohn des Schick
jals, daß der Zar, welcher früher einmal den
Frieden in der geſamten Kulturwelt einführen
wollte und der deswegen von allen Menſchheits
freunden hoch geprieſen wurde, dazu berufen würde,
einen der blutigſten Kriege zu führen, welchen die
Geſchichte tennt. Der japaniſcheruſſiſche Krieg mit
all ſeiner blutigen Ernte iſt noch nicht beendet,
da ſchießen die Truppen des Zaren auf das eigen
arnie Volk und töten an einem Sonntag viel
tauſende. Einige Tage vor dem ſchrecklichen Er
eigniſſe in Petersburg hatte ſich der Zar vom
Winterpalais nach einem Pavillon an der Newa
begeben, wo das Feſt der Waſſerweihe begangen
würde. Auf unferem Bilde ſehen wir den Zaren
das Winterpalais in Petersburg verlaſſend, er
(eht entblößten Hauptes und zögernden Schrittes,
gleichſam als würde er vom Großfürſt Wladimir
geleitet. Als der Hof dann im Pavillon ver
ſammelt war und die Salutſchüſſe vom jenſeitigen
Ufer der Newa den Fluß hinab gelöſt wurden,
ſchlug unerwartet eine Kartätſche in der
Näe des Pavillons ein, und alle Mitglieder des
Zarenhofes wären init einem Schuſſe vernichtet
worden, wenn der Attentäter nicht zu hoch gezielt
hätte. Mehrere Männer in der Umgebung des
aiſerlichen Zeltes wurden getötet und verwundet,
aber über den Attentäter hat man nichts weiter

Johann Effert, Sekretär des Gewerkvereins.

ruſſiſche Hof wähbrench de

a Pew f welchen der entbrannt.

lution iſt heute noch nicht abzuſehen, aber e
wird noch viel an Blut und an Hab und Gut
derloren gehen, ehe in Rußland der Friede einge
kehrt ſein wird.

Der große deutſche Bergarbeiterſtrei.
Wenn dieſe Blätter in die Hände der Leſer

kommen, wird der Rieſenſtreik im Zrößten Kohlen
bezirk des Deutſchen Reiches, in dem an der Ruhr
belegenen, wahrſcheinlich beigelegt ſein. Die Männer,
welche ihn in ſo geſchickter Weiſe geleitet haben,
findet man auf unſerm Bilde vereinigt. Es war
eine denkwürdige Verſammlung, die ſich am
Nachmittag des 16. Januar in der Eſſener Ton
halle abſpielte. Tiefer Ernſt ſpiegelte ſich auf den
Geſichtern der Delegierten ab. Sie waren ſich
ihrer ſchweren Verantwortung wohl bewaußt. Man
ſah viele charakteriſtiſche Köpfe: die ſozialdemokra-
tiſchen Reichs tagsabgeordneten Sachſe und Hué,
die beiden Führer des alten Bergarbeiterverbandes,
den Leiter des chriſtlichen Vereins deutſcher Berg
arbeiter Effert, den bekannten Paſtor Kötzſchke,
zahlreiche Vertreter der Regierung und der in
und ausländiſchen Preſſe. Effert betrat das Po
dium mit dem Schreiben des Bergbaulichen Ver
eins in der Hand, das über Krieg und Frieden
entſcheiden ſollte. Schroff abweiſend auf alle
Forderungen der Bergleute war die Antwort der
Gruß „Glückauf“ am Schlutz des verhängnisvollen
Briefes klang faſt wie bittere Jronie. Die Würfel
waren gefallen. Gewichtig wie Keulenſchläge fielen
die Worte Efferts: „Man hat den Bergarbeitern
den Kampf aufgedrängt nun mag er beginnen.“
Damit war der Generalſtreik proklamiert. Ein
Moment ateinloſer Stille folgte, dann brauſte ein
Beifallsſturm der Delegierten durch den Saal
Von draußen ſchallten brauſende Hochrufe herein.
Hunderte von Bergarbeitern hatten in bitterer
Kälte der folgenſchweren Entſcheidung geharrt. Es
ſprachen noch Reichstagsabgeordneter Sachſe un
das Vorſtandsmitglied des chriſtlichen Gewerk
vereins Köſter, die ernſtlich mahnten, während des
bevorſtehenden großen Streiks die Ruhe zu be
wahren Der Kampf war darauf auf der ganzen Linie

Eine geradezu unheimlich zu nennende
herrſchte in dem ſonſt ſo regſamen rheiniſch

h. e

Die Leiter des grossen deutſchen Bergabeiterſtreiks.
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Ein Mädehenbrief
Wenn ieh dieh nimmer wiedersen Du weisst es nieht, was ich ertrus

G hör mieh an J n meiner ot,
Persgib, dass ich s6 tiefes Weh
Dir angetan

Gebetet hab ieh oft genug
Um meinen od.

Und immer sah ich ernst und irüb
Dein Angesicht

Du hattest mich doch einst s6 lieb,
Veraeht mieh nieht.

S

es

Jeh werde heut' dem fremden Mann
Sehen angetraut
Den ieh doch nimmer lieben Kann,
Vor dem mir graut.

US

S
S

Und wenn dir noch von mir ein Bild
)m erzen blieb,
G denke von mir Armen mild
Vergib Lergib

Mir ist das Nerz s6 60. und leer,
Als wär s versteint
Jeh hab die langen Wochen her
Um dieh Seweint. Bruno Eelbo.
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Schnittmuster à 80 Pfg. versendet der Verlag
dieser Zeitschrift.J IIode u. Handarbeit.
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DieFig. Ballklerd aur- tel aus Taffet wird auf C

tupftem Tüll und Taffet. einer mit Fiſchbeinſtäbchen

ſtch aneinanderreihenden geſtützten Grundform anVierecke am Rocke werden, gefertigt und kann entwenn der Tüllrock einge weder ſeitlich oder rückzogen iſt, aufgeſetzt und an
antken mit ſchmalen Köpf

wärts in der Mitte unter
einem kleinen Köpfchen geſchloſſenden R

chen aus Atlas- oder atin Li werden. Als Halsſchmuck einberty Bändchen begrenzt, und mehreremal eingereihter mitdann erſt ſchneidet man unter Fiſchbeinſtäbchen geſtützter Muſſe Sden Vierecken Leit Stoff entſprechend linchiffonſtreifen mit rückwärts angeaus. Der Rock hat eine Gruſidform S brachter Schleife Materigl- 9 bisaus Taffet, die etwa e tr. weit iſt 10 Mir Taffet, 10 S Ntr. Eull.und eingereiht wird. Der Tüllrock, den S all klei o aus Cuüll oder SFig. 2.
Lſtuſſelinchiffon. Der mit einer unabhängigen Taffet
grundform verſehene Faltenrock wird oben rings
um eingereiht, wobei ſelbſtverſtändlich die Mehr
zahl der Falten nach rückwärts zu liegen kommt,
und erſcheint entweder mit dret Blendenſäumen
beſetzt oder, was ſelbſtverſtändlich ſchöner iſt,
in drei breite Blendenſäume abgenäht. In
dieſem Falle muß der Rock entſprechend länger
geſchnitten werden. Beim Einheften der
Säume hat größte Sorgfalt zu obwalten.

Die oberſte Blende wird in angegebener
Art mit gekreuzten Atlasbändern benäht,
deren Enden an der Kehrſeite der Blen
den ſo zu befeſtigen ſind, daß beim Auf

wird am oberen Vande ebenfalls ein
Cgereiht und fällt ſehr faltig über die

Grundform, ſo daß er, wie die Abbildung zeigt, in
emner Höhe von etwa 40 bis 45 Ctm., von unten

gemeſſen, in parallelen Reihen etwa (2 14 mal ein
gereiht wird. Dieſe Parallelreihen werden durch
die aufgeſetzten Seidenſtoffvierecke nur ſtellenweiſe,
und zwar zwiſchen den Vierecken ſichtbar. Den
noch darf man die Mühe des ganzen Ein
reihens des Rockes nicht ſcheuen, da es nur
auf dieſe Weſſe möglich iſt, die Falten zu ver
teilen und eine ſchöne Form zu erzielen. Das
Kleid iſt füßfrei. Hu den BändchenſchoppenO

wird das Band an beiden Seiten einge

man aus Hwickelbahnen zuſammenſtellt,

reiht und in angegebener Art ebenfalls liegen des Rockes kein übler Eindruck
gewonnen werde.an beiden Kanten ſo befeſtigt, daß es

ſich in der Mitte ein wenig bauſcht.
Die in runder Form ausgeſchnittene
Bluſentaille ſchließt rückwärts in der
Mitte. Sie hat eine anpaſſende Futter

gZgrundform und am Ausſchnittrand
über Paſſepoilſchiürchen eingereih-
ten Oberſtoff. Die Hacken, die
vom Ausſchnitt herunterreichen,
ſind aufgeſetzt und mit Bändchen
ſchoppen garniert. Gleiche er
ſcheinen an den Halbballon-
ärmeln, die mit drei Reihen
von Rüſchenvolants aus Bän-
dern abgrenzenn. Als Um
rahmung des Ausſchnittes
eine Guirlande aus lang
ſtieligen Margueriten mit

ſeitlich angebrachtem Tuff
aus gleichen Blüten.
Der Schnebbengür

e

die Bänder
mit Hohlſtichen an die Blende zu be

Es iſt am beſten,
entweder an der Kante

feſtigen, ſo daß ſie die Rückſeite voll
ſtändig frei laſſen, oder ſie ebenſo
wie außen auzubringen. Die Blu
ſentaille ſchließt mit einem breiten,
fiſchbeingeſtützten Gürtel aus
Satin Liberty-Seidenſtoff ab,
der rückwärts unker einem
Köpfchen oder ſeitlich mit
Siernadeln ſchließt. Der Ober

ſtoff der Taille wird ringsum
eingereiht und fällt in dich
ten Fältchen ein wenig
überhängend über den
Gürtel. Der Ausſchnitt
iſt vorn und rückwärts
ſpitz und wird von 2
Bändern umrahmt, die
in angegebener

Arte den Achſeln



Lieber im Sturme stehn, als Erd' und Onrat küssen,

zu mehr übereinanderliegen und ſich
vorn kreuzen, wo ſie mit einer Fier-
nadel ſcheinbar zuſammengehalten
werden. Abſtehende Ballonärmel mit
anpaſſenden Stulpenteilen. Material:
8--10 Mtr. Muſſelinchiffon oder Tüll.

Fig. 53. Ballkleid aus FSlittker
tüll mit Bandroſetten. Der zur Her

Fig. 12. Monogramm für Weiß ſtellung des Kleides verwendete Stoff
ſtichſtickerei. wird mit Flittertropfen in angegebener

Art ſo benäht, daß immer vier ſolcher Tropfen in gleichmäßiger Ent
fernung befeſtigt werden. Der Rock wird reich eingereiht und am
unteren Teile in Form großer Hacken ausgeſchnitten, die mit Band-
beſatz umrahmt werden und zwiſchen denen ein gereihter, rundge
ſchnittener Volant pyramidenartig eingeſetzt iſt. Am unteren Rande
überſchlägt ſich das Band bei jeder Hacke, um am oberen Teile der
Hacken mit einer Roſette, die in der Mitte ein Knöpfchen trägt, ver
ziert zu werden. Die Roſette formt man aus eingereihten, etwa 20
bis 25 Ctm. langen Bandſtücken. Parallel mit der vorderſten Hacke
erſcheinen ſich verkleinernd, ebenſolche Zackenreihen in gleichmäßigen
Entfernungen, bis faſt zum Taillen
ſchluſſe, am Tablier des Rockes aufge
näht. Die Schnebbentaille hat mit Fiſch
beinſtäben geſtütztes Futter und drapier
ten GOberſtoff, der nach ſorgfältiger An-
probe und vollſtändiger
Ausfertigung der Futter
taille anzubringen iſt.
Vorn in der Mitte in

e

Fig. Bullkleid aus Tüll. Fig. 3. BVallkleid ans Flittertüll mit Vaudroſetten.

Fältchen feſtgenadelt, wird der
Oberſtoff überſpannt, der ſich ſeit
lich mit kleinen Hohlſtichen den
Vorderbahnen anfügt. Auch am
Taillenteile erſcheinen umgelegte
Bandſpangen mit Roſettenabſchluß
in angegebener Weiſe. Der oberſte
Teil der Aermelchen, die aus zwei
Reihen von Spitzen einzureihen
ſind, läßt die Arme frei und
ſchließt mit einem Bandbeſatz ab.
Material 8-—-0 Mtr. Muſſelin
chiffon, etwa 18 20 Nitr. Band.

Fig. Geſellſchafts-kleid aus ſchwarze Muſſelin-
chiffon. Die mit anpaſſendem
Futter verſehene, mit Fiſchbein-
ſtäbchen geſtützte Schnebbentaille
iſt in angegebener Art mit Muſſe
linchiffon Hrapiert und wird am

oberen
Teile, wie
die Ab

Fig. S. Moderne Blufentagille.

bildung angibt, mit weißem Tüll, der in Falten
lagen angebracht iſt, gedeckt, ſo daß die Futer
taille am oberen Teile ebenfalls mit hellem
Seidenſtoff verſehen ſein muß. Die Verzierung
der Taille geben große. aneinandergereihte Me
daillons aus Flitter, die mit kleinen Sternen

miteinander verbunden ſind
und rückwärts den Ausſchnitt
umrahmen. Die kleinen
Ballonärmel ſchließen mit
zwei Reihen von pliſſierten
Dolants ab, haben Falten-
ſtulpen und ſind in angege
lener Art in Bogenreihen
mit Flitter benäht. Der Rock

iſt ſehr faltig und beſteht
aus drei übereinanderfallen-
den, rundgeſchnittenen und
ſehr faltenreichen Muſſelin
teilen, die an einen glatten
Muſſelinrock angeſetzt ſind
und eine ebenfalls einge
reihte, ziemlich weite Taffet
grundform decken. Die
Kanten der Volantteile ſind
in Wellenzacken ausgeſchnit-
ten und mit breiter Flitter
bordüre benäht. Die unterſte
Reihe zeigt einen reichen,
unterſetzten Volant, der die
Zacken in nötiger Weiſe er
gänzt. Die Flitterborten und
auch die zum Aufputz der

Taille erforder
lichen Roſetten ſind
fertig käuflich er
hältlich, ſo daß man
nur nötig hat, ſie
aufzunähen. Mate

rial: 9 Mtr.Muſſelinchiffon.

Fig. 4. Geſellſchaftskleid aus Muſſelinchiffon.
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Lieber In Leid vergehn, als betteln und schmeicheln müssen.

Fig. 5. Schlafrock
aus gemuſtertem Foulard
oder Wollſtoff mit Säum-
chen am oberen Teile,
die ringsum reichen. Dem
ein wenig ſpitz geformten
Ausſchnitt iſt ein Schul
terkragen aus Bändern
und dazwiſchengeſetzten
Entredenx beigegeben.
Schoppenärmel mit Mar
kiſenvolants und Band-
ſtulpen. Der Verſchluß
geſchieht verſteckt unter
einer Leiſte.

Fig. 6. Mädchen
mantel aus Tuch oder
Kammgarn. Die Ver
zierung des engliſchen
Mantels geben weiß-
graue, mit ſchwarzer
Kante verſehene Seiden
börtchen, die in angege
bener, nicht näher zu
beſchreibender Art aufge
ſetzt werden. Der Mantel
iſt weiß ſein Verſchluß
kann wechſelſeitig an
beiden Kanten der Vor
derbahnen geſchehen, da
beide mit Borten beſetzt
ſind. Er wird mittels an
der Kante befeſtigter
Schnürchen bewerkſtelligt.

Der doppelte Achſelkragen ſetzt ſich aus übereinanderliegenden Teilen
zuſammen, die mit Borten kantiert ſind. Die Aermel erweitern ſich
tütenförmig und ſind am oberen Teile mit Borten benäht, die auch in
Sackenform angebracht ſind.

Fig. ?7. Mädchenkleid mit Jäckchen. Das Kleid hat
einen Paſſenrock mit gefalteten Ergänzungsbahnen und einen glatten,
abgeſteppten Vorderteil. Das Faltenjäckchen liegt über einem am unteren
Teile mit Stoff hen FSutterletbchen und vertritt eine Taille. Vorder
üſis Rückenteile ſind in Falten geordnet und, wie der dreifache Achſel
kragen, am Halsrande abgeſteppt. Der Verſchluß geſchieht unab
hängig vom Futter mit Druckknöpfen.

Fig. 8. Moderne Bluſentaille. Dieſelbe iſt mit Stickerei
beſpannt und hat in angegebener Art ausgeſchnittenen GOberſtoff, der
vorn bluſig überhängt und deſſen Ausſchnitt mit einer Samtblende
begrenzt iſt.

Fig. 6. Mädchenmantel aus Tuch oder Kammgarn.

c opfſchuppey
ſind ein Leiden, welches faſt alle Kulturmenſchen, meiſt aber unſere
Damenwelt heimſucht. Bekannt genug iſt es, daß ſtarker Haarausfall
und das Kahlwerden ganzer Stellen der Kopfhaut eine unmittelbare
Folge der Schuppenkrankheit ſind. Dieſe Umſtände haben dazu ge
führt, eine Unzahl Mittel gegen Schuppen und Schinnen zu erfinden,

Fig. 9--11. Teeſchürzchen aus Taſſet und Batiſt für junge Damen.

die aber leider in den ſeltenſten
Fällen den Leidenden Hilfe
brachten. Dieſer Umſtand
und das immer ſtärker her
vortretende Uebel am eigenen
Kopfe bewog die Schreiberin
dieſer Heilen, es endlich ein
mal mit dem vielgeprieſenen
„Fleur de Cologne“ aus der
Chemiſch Pharmaceutiſchen
Fabrik von Otto Hütter in
Cöln g. Rh. zu verſuchen.
Die Flaſche koſtet zwar
M. 5,50, aber die Haupt
ſache iſt, das Mittel hat ge
holfen und die leidigen
Schuppen mit allen ihren
Nebenübeln radikal beſeitigt
und zwar für die Dauer.
Durch „Fleur de Cologne,“
von dem man nach der Ein
reibung keinerlei Spuren auf
dem Kopfe bemerkt außer
einem ſehr erfriſchenden Veil
chenduft, wird die Kopf
haut ſo weich und geſchmei
dig, daß ſie keiner
lei Schuppen mehr
bilden kann und
für das Wachstum
und Gedeihen des
Haares den denk-
bar beſten Boden
abgibt.

hinderpflege.

Der Mittags
ſchlaf der Klei
neit. Es iſt etne
leider weit verbrer
tete Gewohnheit,
die Kinder, welche
Nachmittags ſchla
fen ſollen, unaus,
gekleidet ins Bett
chen zu legen. Man iſt in der Regel zu bequem, um das Kind aus
und anzuſiehen und die Mutter weiß nicht, welches Unrecht ſie an
ihrem Liebling begeht, wenn ſie das Ausziehen unterläßt. Ganz er
mattet vom Schwitzen wacht das Kleine auf, welches in ſeinen Kleidern
zu Bett gebracht wurde. Anſtatt erfriſcht und kräftig zu ſein, iſt es
ſchlecht aufgelegt und unmutig. Sind die Bänder und Knöpfe nicht
gelöſt oder doch gelockert worden, ſo
ſind die Bruſt und Unterleibsorgane
während des Schlafes gepreßt, an ihrer
freien Bewegung gehindert und das
Atemholen und die Verdauung ſind er

ſchwert. Merke dir
deshalb, liebe Haus
frau, daß die Klei
nen nur mit Hemd
chen oder Schlaf
röckchen angetan,
ihr Schläfchen hal
ten ſollen.

Fig. 5. Schlafrock ans gemuſtertem Wollſtoff.

Geweinppütziges.

Schuhe waſſer-
dicht zu machen.
Man läßt etwas
Bienenwachs mit
Hammeltalg zerge
hen und reibt, nach
dem dasſelbe flüfſig
geworden iſt, die
vorher gut getrock
neten Schuhe an
den Vähten und
Sohlenrändern da
mit ein. Es iſt das
eines der beſten
Mittel für den ge
nannten Zweck. Fig. 7. Mädchenkleid mit Jäckchen.



Für haus und Familie.

Gegen Angewachſene Jehennsgel. Das

beſte Mittel zur Hebung des ſehr ſchmerz-
haften Nagelleidens, das zumeiſt die große
Zehe befällt, iſt die Anwendung eines Zehen-
bades in lauem Waſſer, dem ein erbſen-
großes Stück Aetzkali zugeſetzt wird, täglich
zwei bis dreimal, jedesmal etwa 20 Minuten
lang. Um das Dürr- und Sprödewerden der
Zehennägel, wozu manche Menſchen zeit-
weilig eine beſondere Dispoſition haben, auf
zuheben und das ſchmerzhafte Gefühl im
Nagelgliede beim Gegen zu beſeitigen, ge
nügen gewöhnlich mit lauer Leinſamenab-
kochung hergeſtellte Fußbäder, in der Woche
öfters wiederholt.

Olivenöl in die Augen eingetropft, ſoll
alle fremden Körper aus dem Auge ent-
fernen. Auch bei Entzündungen der Augen
ſoll es ſich vorzüglich bewähren und in kurzer
Zeit Beſſerung herbeiführen, wenn man die
Augenlider mit ihm beſtreicht.

Ein gutes Kopfſchuppenwaſſer iſt eine
Miſchung, welche aus 5 Teilen Borax, zehn
Teilen Eau de Cologne und 250 Teilen
deſtilliertem Waſſer beſteht. Mit dieſer
Miſchung wird die Kopfhaut täglich mittelſt
eines Schwammes tüchtig eingerieben.
Zum Vertreiben der Kopfſchuppen werden
auch Honigwaſſer und rohe Eier empfohlen,
womit man die Kopfhaut ren

Zum Bettüberziehen. Da man ſich imWinter durch friſche Bettwäſche leicht erkälten
kann, ſo iſt es notwendig, daß man dieſelbe
vor dem Aufziehen etwa einen Tag lang in
einem erwärmten Zimmer aufhängt. Selbſt
im Sommer ſollte man niemals die friſche
Bettwäſche verwenden, ohne ſie vorher der
friſchen Luft ausgeſetzt zu haben.

Das Düngen der Roſen. Die beſte Zeit
zum Düngen der Roſen iſt der Herbſt. Uebri-
gens bedürfen alle Roſen hinreichender und
vomöglich wiederholter Nur recht

Miſt oder

Rabatten

ſchuppt,

kleinen

fett gehaltene Pflanzen bringen vollkommene
Blumen und bleiben eine lange Reihe vonJahren geſund. Küurzer, ziemlich verrotteter

recht gute Kompoſterde vermittelſt
des Spatens untergebracht, iſt die beſte
Düngung, und kann man von dieſen Stoffen
nicht leicht zu viel geben. Wo Roſen auf

oder in Gruppen ſtehen, iſt dieſe
leicht anzuwenden, anders iſt es

Pflanzen, die einzeln in Raſen
iſt es einfacher, mit Miſtjauche

zu düngen, auch dies iſt ſehr wirkſam, doch
muß man die Jauche, namentlich die vom
Rindvieh, mit einem Drittel Waſſer miſchen.
Wem derartige Düngemittel nicht zur Ver
fügung ſtehen, der verwende Pe Gnano
oder Chiliſalpeter in ſehr dünner Söſurng.
Den letzteren kann man auch um die Pflanze
herum auf die Erdoberfläche ſtreuen, aber nur
einen halben Eßlöffel voll auf die Pflanze.
Eine ſolche Düngung von Chiliſalpeter von
Zeit zu Zeit wiederholt, wirkt geradezu
Wunder. Doch e die Anſichten über die
Zeit der Düngung vielfach auseinander.

Düngung
dagegen bei
ſtehen. Hier

Hecht. Mehrere ſchöne Hechte
dem ehmen behutſam ge-

Rücke e von innen nach dem
Ausnehmen herar und die Fiſche mit
folgender Farce Man lſt einen

Hecht aus und Gräten, wiegt
ihn nebſt der und 125 GrammSpeck fein und vermi iſcht dies mit drei Eiern,
60 Gramm zu Schaum verrührter Butter,
Peterſilie, Salz und Pfeffer, 1 Löffel ge
hackten Kapern nebſt eingeweichter Semmeln
zu einer ſchönen Farce. Hat man die Fiſche
mit ihr gefüllt, ſo h man ſie zu, legt ſie in
eine Pfanne mit Bütter und dämpft ſie imOfen bei fleißigem Hegleßen und Zuſatz von

ſaurer Sahne in knapp einer Stunde gar
Die Sauce wird mit Kartoffelmehl ſeimig,
mit 6 Gramm Fleiſchext rakt kräftig und mit
dem Saft einer Zitrone ſäuerlich gemacht undnebſt n e zu dem mit Pet erſilie

Zitronenſcheiben garnierten Fleiſch

Farzierter
werden vor

die

und
gereicht.

Friſchgebratene
und Butter, iman Rücken und

Auf Speckeiben velegt, bringt
dinterbe ine des Kaninchens,

weich und gelblich.

das vorher gefalgen wurde, ans Feuer, gibt
einen Löffel Senf mit Fleiſchbrühe verdünnt,
darüber und bratet das Fleiſch, ſpäter auch
mit etwas Sahne begoſſen, wenn vorhanden,

Man reicht es mit dem
eigenen Saft und gibt beliebige Früchte oder
Kartoffeln dazu.

Fiſchkoteletten. Man weicht alte Semmel
in Milch, drückt ſie aus und rührt ſie mit
10 Gramm Butter zu Brei. 250 Gramm
leicht verdaulichen Fiſch wiegt man, ver
miſcht dies mit dem Brotbrei, 2 Eigelb und
Salz und formt kleine Koteletten davon. Man
paniert ſie, brät ſie langſam in Butter bei
nahe gar, gießt dieſe ab und 3 Gramm auf
gelöſtes Fleiſchextrakt, Zitronenſaft und ge
wiegte Peterſilie an, dünſtet die Koteletten
noch einige Minuten und gibt ſie mit Kar
toffelſchnee zu Tiſch.

Fiſch-Frikaſſee. Dazu eignet ſich am beſten
Zander vder Hecht. Man rechnet zum Ragout
ein halbes Kilo Kalbsmilch, kann man dieſe
nicht haben, 2 Kalbsgehirne, 2 Kälberzungen,
eng 20 den rn (friſch oder eingemacht),drei Mandeln vder auch nur 30 Krebsſchwänze,
ſowie eine knappe Handvoll getrockneter, noch
beſſer (wenn ihre Zeit iſt) friſcher Morcheln.
Zur Bereitung ſchneidet man den Fiſch aus
Haut und Gräten, die man ſorgfältig abſucht,
teilt ihn in zwei Finger breite Stücke, die
man mit Waſſe r, Salz, Zitronenſäure, Butter
auf raſchen Feuer gar gekocht, erkalten läßt
und dann in hübſche viereckige Stücke ſchneidet,
dabei nochmals alle etwa her vorkommenden
Gräten entfernt. Eine kräftige Sauce von der
Fiſch und Champignonbrühe mit einem Glaſe
Weißwein verkocht, zieht man mit 3 Ei-
gelben ab, ſchärft ſie mit Zitronenſaft und
Sardellenbutter ab, wonach man ſie durch ein
Haarſieb preßt. Den Fiſch ſowie alles, was
zum Ragout beſtimmt und vorher zierlich ge
ſchnitten iſt, legt man in eine Kaſſerole, gießtdie Sauce über, ſchwenkt e ſam durch und
ſtellt es warm (nicht kochen). Die Krebsnaſenfüllt man mit einer feinen Semmelklußneſe

und kocht ſie in ſchwäch geſalzenem Waſſer
gar Beim Aufgeben koſtek man das Frikaſſee,
ſchärft es, wenn es o daran fehlt i
Zitronenſaft und Salz ab. Auf einer Schltſſel
angerichtet, umlegt man es mit der halb-
mondförmigen Fleurons von Blätterteig oder
einem von ſolchem Teig bereiteten drei Finger
breiten Rand. (Beides läßt man ſich am
beſten und ſicherſten vom Konditor bereiten.
Man umkränzt es zuletzt mit den Krebs-
naſen.

S F ü e
Diamant-Füllvätſel. 5

In vorſtehender Figur ſind die leeren Felder durch
Buchſtaben ſo auszufüllen, daß die Horizontalreihen
folgende Bezeichnungen ergeben: 1. einen Buchſtaben,
2. einen Klang, 3. einen atheniſchen Feldherrn,
4. eine Scene im Schauſpiel, 5. ein Jnterpunktions
zeichen, 6. einen ſpaniſchen Titel, 7. einen Buchſtaben.
Die wagerechte und die ſenkrechte Mittellinie ergeben

das Gleiche.

Verantwortlicher Redakfenr Raul Vetter rin

die R
ilclerrätſe

ne

Schierzrätſel.

i in
in in inin in in
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obn Schwerin s

in

Gedruckt und berausgegehen von J

in Welt.

Verlag Aktienge ſellſchaft, Berlin O.

D

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Iummer.
Umſtellrätſel:

Ceoncavaſſo.
Scherzfrage: Das Geſchäft geht ein

Kerze geht aus Sprichwort-Rätſel:
Mächſt du auf den Edelhirſch Jagd,
So laſſe die Haſen außer acht!

Röſſelſprung:
Die Jugend freut ſich nur des Vorwärtsſtrebens,
Verſucht ſich weit umher, verſucht ſich viel.
Der Kräfte Spielen iſt drum nicht vergebens,
So kennt ſie bald ſich Umfang, Waß und Ziel;
Der Moſt, der gährend ſich vom Schar m geläutert
Er wird zum Trank, der Geiſt und Sinn erheitert.

und die

Holzmarkkſtr. 4.
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